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Die gesamte vorliegende Lokale Entwicklungsstrategie der Region Bocholter Aa basiert auf der aktuellen Verord-

nung (3. Fassung) des Europäischen Landwirtschaftsfonds für die Entwicklung des ländlichen Raums (ELER) (2014-

2020) sowie dem Plan des Landes Nordrhein-Westfalen zur Entwicklung des Ländlichen Raums sowie dem Wett-

bewerbsaufruf zur Auswahl der LEADER-Regionen in Nordrhein-Westfalen zur Förderung der Umsetzung integrier-

ter Entwicklungsstrategien im Rahmen der Maßnahme LEADER des NRW-tǊƻƎǊŀƳƳ α[ŅƴŘƭƛŎƘŜǊ wŀǳƳ нлмп-

нлнлάΦ 

 

Hinweis: Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird nur die männliche Sprachform verwendet. Das Dokument ist 

nicht barrierefrei erstellt. 
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5ƛŜ .ƻŎƘƻƭǘŜǊ !ŀ Χ 

Χ ƛǎǘ ƴƛŎƘǘ ƴǳǊ Ŝƛƴ ƭŀƴŘǎŎƘŀŦǘƭƛŎƘ ǊŜƛȊǾƻƭƭŜǊ ²ŀǎǎŜǊƭŀǳŦΦ {ƛŜ ƛǎǘ ŀǳŎƘ Ŝƛƴ vǳŜƭƭ 

guter Ideen. Im Westen des Münsterlandes verbindet sie Räume, überwin-

det Grenzen und stiftet Gemeinschaft. 

Die Menschen, die hier leben, haben sich von dem Flüsschen inspirieren las-

sen. Sie engagieren sich, um selbst Grenzen zu überschreiten und um mit 

neuen Konzepten die Einzigartigkeit ebenso wie die Vielfalt ihrer Heimat zu 

bewahren und zu entwickeln. Eine Heimat, die gerade dadurch auch für 

viele Besucher zum attraktiven Ziel geworden ist. 

Kurzum: Die Bocholter Aa steckt voller Energie. Denn was anders könnte 

eine lŜōŜƴŘƛƎŜ wŜƎƛƻƴ ŀǳǎƳŀŎƘŜƴΣ ŀƭǎ ŘƛŜ 5ƛƴƎŜ αƛƴ Cƭǳǎǎά Ȋǳ ōǊƛƴƎŜƴΚ1 

 

1. Bezeichnung der Region, Abgrenzung, Lage,  Bevölkerung  

 

1.1. Festlegung der Gebietsabgrenzung 

Die Region Bocholter Aa liegt im Südwesten bzw. Süden des Kreises Borken. Zu ihr gehören die Ge-

biete der Städte Bocholt, Borken, Issel-

burg, Rhede und Velen. Dabei ist wei-

terhin aufgrund der Vorgaben die urban 

geprägte Kernstadt von Bocholt nicht 

Bestandteil des LAG-Gebietes.Die Ge-

bietsabgrenzung entspricht der engen 

soziokulturellen, wirtschaftlichen, räum-

lichen und naturräumlichen Verknüp-

fung der fünf Kommunen. Im Süden und 

Süd-Osten grenzt die Region an die 

Kreise Kleve und Wesel mit den Kommu-

nen Rees, Hamminkeln, Schermbeck 

und weiteren Kommunen aus dem Kreis 

Borken (Raesfeld, Heiden und Reken). 

Im Norden und Westen liegt auf nieder-

ländischer Seite die Provinz Gelderland 

mit der Regio Achterhoek, auf deutscher  

Seite der Kreis Borken mit den Kommunen Südlohn und Gescher. Besonders prägend für die Region 

Bocholter Aa sind die beiden Faktoren, dass sie eine lange gemeinsame Grenze mit den Niederlanden 

hat sowie die Nähe zur südlich angrenzenden Ballungsrandzone der Metropolregion Rhein ς Ruhr. 

 

 

                                                
1 Auszug aus der LEADER-Bewerbung 2007-2013 

Abbildung 1: : Die LEADER-Region Bocholter 
Aa, Kreis Borken 
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Die nachfolgende Tabelle trifft Aussagen zur Einwohnerzahl der Region Bocholter Aa unterteilt nach 

den einzelnen Kommunen (Stand 2014). 

 

Kommunen   Einwohnerzahl 

Bocholt ohne Kernstadt           26.429           

Borken Stadt           20.273          

Borken Ortsteile           21.006          

Rhede           19.388          

Velen           12.997          

Isselburg           11.196          

Gesamt          111.289 

Quelle: Kommunen  

Tabelle 1: Einwohnerzahlen der Region Bocholter Aa 

 

Zu den Städten Bocholt und Borken gehören einzeln zu wertende Siedlungsgebiete, die im Folgenden 

mit ihren Einwohnerzahlen detailliert aufgeführt werden. (siehe Abb. 2) 

 

 

 

                             

 

 

 

 

                                        

 

 

 

 

 

Abbildung 2: Siedlungsgebiete Bocholt 
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Tabelle 2: Einwohnerzahlen Ortschaften Bocholt 

 

 

 

 

 

 

                                

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                                                
2 siehe Abbildung 2 

Einwohnerzahlen Ortsteile Stadt  Bocholt 

         Statistischer Bezirk2   

Nr. Bezeichnung Dez 13 

22 Biemenhorst 5.434 

23 Lankern 199 

24 Mussum 4.074 

25 Lowick 3.976 

26 Liedern 977 

27 Holtwick 1.460 

28 Spork 963 

29 Suderwick 1.900 

30 Hemden 815 

31 Stenern 4.482 

32 Barlo 2.149 

1-21   Kernstadt (nicht förderfähige Gebietskulisse) 47.805 

Stadt Bocholt gesamt 74.234 

Einwohnerzahlen Ortsteile Stadt Borken November 

2013 

Nr.  Bezeichnung Nov 13 

1 Borken 20.273 

2 Borkenwirthe/Burlo 3.571 

3 Gemen 7.270 

4 Gemenkrückling 181 

5 Gemenwirthe 413 

6 Grütlohn 408 

7 Hoxfeld 772 

8 Marbeck 2.443 

9 Rhedebrügge 691 

10 Weseke 4.952 

11 Westenborken 305 

  Quelle: Kreis Borken   

Tabelle 3: Einwohnerzahlen Ortschaften  Borken 
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1.2.  Die Kohärenzkriterien für die LEADER-Region Bocholter Aa 

 

Naturräumliche Einheit 

Der Bocholter Aa-Strang ist Namensgeber der Region ς und zugleich ihr zentrales,  

verbindendes naturräumliches Element. Von der Quelle (Zusammenfluss dreier Bäche) in der Stadt Ve-

len bis zur Landesgrenze im Stadtgebiet Isselburg, durchzieht der Wasserlauf das gesamte  

Aktionsgebiet in Ost-West-Richtung. Naturräumlich ist dieses Gebiet der Westfälischen Tieflandbucht 

(Velen und Borken) sowie dem Niederrheinischen Tiefland (Rhede, Bocholt, Isselburg) zuzuordnen. 

 

Soziokulturelle Einheit 

Die Region Bocholter Aa besitzt als Grenzregion zu den Niederlanden eine besondere Position  

im westlichen Münsterland. Die sprachliche Identität und das gemeinsame Brauchtum lassen es als ho-

mogenen Raum erscheinen. Verstärkt wird das durch eine gemeinsame  

Baukultur und eine gemeinsame kulturgeschichtliche Entwicklung. Charakteristisch für  

die Region ist ihre ländliche Siedlungsstruktur: Verhältnismäßig dicht besiedelte  

Siedlungsbereiche werden dabei von vielen Streusiedlungen und Höfen im Außenbe-   

reich ergänzt. 

 

Ökonomische Einheit 

Die Wirtschaft in der Region ist heute breit gefächert. Maßgeblich beeinflusst hat  

jedoch vor allem die Textilindustrie den wirtschaftlichen Strukturwandel und die  

Siedlungsentwicklung an der Bocholter Aa. Prägend ist nach wie vor die Landwirtschaft. Mit einer inten-

siven Veredlungswirtschaft macht sie zudem ungefähr zwei Drittel der Flächennutzung in der Region 

aus. 

Aus dem damaligen ILEK-tǊƻȊŜǎǎ ƛƴ ŘŜǊ wŜƎƛƻƴ α.ƻŎƘƻƭǘŜǊ !ŀά ƘŜǊŀǳǎΣ ƘŀǘǘŜ ǎƛŎƘ ŘƛŜ wŜƎƛƻƴ ŦǸǊ ŘŜƴ 

aktuellen LEADER-Prozess in NRW beworben und wurde 2007 vom Ministerium für Umwelt und Natur-

schutz, Landwirtschaft und Verbraucherschutz des Landes Nordrhein-Westfalen offiziell zur LEADER-Re-

Ǝƛƻƴ α.ƻŎƘƻƭǘŜǊ !ŀά ŦǸǊ ŘƛŜ {ǘǊǳƪǘǳǊŦƻƴŘǎǇŜǊƛƻŘŜ нллт-2013 ernannt. Aufgrund der damaligen Einwoh-

nerzahl von rd. 111.300 Einwohnern wurden der Region insgesamt 1,6 Millionen Euro für den LEADER-

Prozess zugewiesen. 

 

2. Methodik der Erarbeitung der Lokalen Entwicklungsstrategie (LES) 

 

Bereits im Jahre 2013 beschlossen die LAG-Kommission sowie die 5 Kommunen, sich erneut als       LEA-

DER-Region für die kommende Strukturfondsperiode in NRW bewerben zu wollen. Allerdings waren sich 

die Mitglieder einig, dass nicht nur die Qualitätsansprüche des Förderprogramms, sondern vor allem 

auch ihre eigenen Ansprüche gestiegen sind und somit eine intensivere Arbeit notwendig ist. Daher ent-

schloss man sich im Herbst 2013, zur Vorbereitung auf die neue Entwicklungsstrategie, den bisherigen 

LEADER-Prozess einer kritischen Evaluierung zu unterziehen. Dabei wurde die Evaluierung von einem 
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externen Büro durchgeführt und begleitet, um die notwendige Distanz und eine neutral objektive Be-

wertung der letzten Jahre gewährleisten zu können.  

Die Evaluierung versetzte die handelnden Akteure in die Lage, die Organisation des LEADER-Prozesses, 

die Projekte und ihre Durchführung sowie die Zielkonformität der Arbeiten mit der Entwicklungsstrate-

gie zu reflektieren und zu bewerten, um darauf aufbauend die Qualität für die neue Entwicklungsstrate-

gie zu erhöhen. Die Ergebnisse dienten sowohl zur Motivation der Akteure im Sinne einer Erfolgsbilan-

zierung als auch zur Identifizierung von Korrekturbedarfen. Durch dieses Verfahren vergewisserte sich 

die Region, ob die Projekte im LEADER-Kontext eine positive und nachhaltige Wirkung haben und welche 

Veränderungen für die neue Strategie berücksichtigt werden müssen. 

Bei der Evaluierung wurde zwischen den verschiedenen Bewertungsebenen α{ǘǊŀǘŜƎƛŜάΣ αtǊƻȊŜǎǎά ǳƴŘ 

αtǊƻƧŜƪǘά unterschieden. Damit orientierte sich das für die Region entwickelte Evaluierungsschema an 

den Empfehlungen der Deutschen Vernetzungsstelle Ländliche Räume (DVS) und dem für die Pro-

grammevaluierung zuständigen Thünen-Institut. Durch den Abgleich der Evaluierungsmethodik wurde 

somit eine Vergleichbarkeit der Ergebnisse gewährleistet; Bewertung und Empfehlungen bilden dabei 

eine wichtige Grundlage für diese neue LES. 

 

Strategie 

Das im Jahr 2007 erstellte Gebietsbezogene Integrierte Entwicklungskonzept (GIEK) hat Entwicklungs-

ziele für die Region formuliert und eine Strategie aufgezeigt, wie diese Ziele erreicht werden sollen. Wei-

terhin wurden im GIEK drei Schwerpunktthemen mit unterschiedlichen Maßnahmenbereichen definiert 

sowie Projektideen ausgearbeitet, die im Rahmen des späteren Prozesses umgesetzt werden sollten. 

Wichtiger Bestandteil der Evaluierung und damit des neuen LES-Prozesses war es daher, das damalige 

GIEK kritisch mit Blick auf die neue LES zu hinterfragen: Wie stellt sich die Ausgangslage in der Region 

nach 7 Jahren LEADER-Prozess dar ς wo befindet sich die Region heute? Sind die damaligen formulierten 

Stärken & Schwächen immer noch aktuell oder gibt es Veränderungen? Wo liegen aktuell Entwicklungs-

bedarfe und Potentiale der Region? Welche Möglichkeiten hat die Region? Welchen Risiken unterliegen 

diese womöglich? Wo muss sich die Region neu positionieren und gegensteuern, um aktuellen Themen, 

Anforderungen und Herausforderungen begegnen zu können? Es sollte also geklärt werden, inwieweit 

die gesetzten Ziele erreicht wurden und ob die genannten Themenbereiche durch die bisherige LEADER-

Arbeit hinreichend abgedeckt wurden. Auch sollte der Umsetzungsgrad der im GIEK angeführten Pro-

jekte überprüft werden. Damit wurde eine kritische Betrachtung der bisherigen Handlungsgrundlage 

erreicht mit dem Ziel, die neue LES thematisch weiterzuentwickeln und dieser - basierend auf den Er-

fahrungen - gegebenenfalls in Teilen eine (völlig) neue Ausrichtung mit aktualisierten Entwicklungszielen 

Handlungsfelder zu geben. 

 

Im Rahmen der Prozessevaluierung wurde insbesondere die Arbeit der LAG und des Regionalmanage-

ments bewertet sowie strukturelle Aspekte der Abstimmung, Entscheidungsfindung und Organisation 

betrachtet. Dabei waren beispielsweise folgende Fragestellungen zu beantworten: 

¶ Sind alle für die Umsetzung der jetzigen und künftigen Entwicklungsstrategie wichtigen Akteure 

eingebunden? 
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¶ Gibt es Verbesserungsnotwendigkeiten innerhalb der LAG-Arbeitsabläufe und  

-Verantwortlichkeiten? 

¶ Wie wurde das Projektantragsverfahren vorbereitet und begleitet? 

¶ Wie hoch ist die Bereitschaft, sich im Prozess zu engagieren? 

¶ Ist die Öffentlichkeitswirksamkeit der LEADER-Arbeit und der Projekte gegeben? 

¶ Welche weiteren Anregungen gibt es zur Verbesserung der Arbeit der LAG und des Regionalma-

nagements (z.B. Aufgabenschwerpunkte)? 

 

Die Bewertung der Projekte bezog sich insbesondere auf deren Inhalte und (der zu erwartenden) posi-

tiven Effekte für die Region. Zudem wurde untersucht, welche Hemmnisse bei der Projektumsetzung 

auftraten, ob das Projektantragsverfahren zielführend ablief und in welcher Form Öffentlichkeitsarbeit 

für die Projekte betrieben wurde. 

Für die Zielerreichung der Strategie war es weiterhin wesentlich, dass die umgesetzten Projekte die 

Ihnen zugedachte Wirkung auch entfalten; auch hier lag der Fokus auf der Zukunft: Welche Handlungs-

felder, Inhalte und Schwerpunkte sollen in der Region für die künftige Strategie gesetzt werden, mit 

denen die zuvor definierten Bedarfe und Ziele am ehesten erreicht werden können? 

So wurden neben der LAG, den Projektträgern und dem Regionalmanagement auch die Bezirksregierung 

Münster und das zu Beginn der LEADER-Phase erstellte GIEK mit einbezogen. 

Die einzelnen Evaluierungsbausteine beinhalteten jeweils unterschiedliche methodische Herangehens-

weisen, welche im Folgenden kurz erläutert werden sollen: 

 

Expertengespräche 

Am 14. März 2014 wurde zunächst ein Gespräch mit dem ehemaligen LAG-Vorsitzenden Herrn Ralf Groß-

Holtick geführt. Ziel des Gesprächs war es, mehr über die Startphase und die Ausgangssituation in der 

Region zu erfahren. 

Mit der Bezirksregierung Münster wurde ein leitfadengestütztes Interview geführt, in dem prozedurale 

Aspekte tiefergehend diskutiert und analysiert wurden. Dieses Interview hat vor allem für die Optimie-

rung der Organisation sowie für die Anpassung der Entwicklungsstrategie eine hohe Bedeutung. Das 

Gespräch fand am 07. April 2014 mit fünf Vertretern der Bezirksregierung Münster in Coesfeld statt. Ziel 

des Gesprächs waren die Bewertung der Erfolge und Tätigkeiten in der Region Bocholter Aa in der aktu-

ellen Förderperiode sowie ein Ausblick auf die Zeit nach 2014. Dabei wurden die Themenblöcke Organi-

sation & Strukturen, Antragstellung & Formales, Projekte & Inhalte, Kommunikation sowie 2014+ be-

handelt. 

Darüber hinaus fand im weiteren Verlauf des Evaluierungsprozesses ein Gespräch mit dem Regionalma-

nagement statt, in dem neben allgemeinen Evaluierungsthemen auch die Ergebnisse aus den anderen 

Evaluierungsbausteinen reflektiert wurden. 

 

 



 
 
 
 

10 
 

LAG Region Bocholter Aa 

Schriftliche Befragungen 

Das Thünen-Institut führte in 2012 eine schriftliche Projektträgerbefragung aller bis Ende 2011 abge-

schlossenen LEADER-Projekte durch. Um eine umfassende Einschätzung der Projektträger zum LEADER-

Prozess zu erhalten, fand eine zusätzliche Projektträgerbefragung statt, bei der die bereits befragten 

Projektträger ausgelassen wurden. 

Die Befragung wurde mit Hilfe eines anonymen, standardisierten Fragebogens mit offenen und geschlos-

senen Fragen zum LEADER-Prozess und zur konkreten Projektarbeit durchgeführt. Die Standardisierung 

und die Verwendung geschlossener Fragen/Bewertungsstufen tragen zur Vergleichbarkeit der Ergeb-

nisse mit anderen Regionen bei. Die Verwendung teilweise offener Fragestellungen lässt eine stärker 

differenzierte Betrachtung von Optimierungspotenzialen zu. Dieses Verfahren ermöglicht aufgrund der 

zeitlichen Flexibilität der Beantwortung die Erfassung eines breiteren Akteursspektrums sowie eine 

durch die Anonymität bedingte, stärkere Selbstreflexion der Teilnehmer. 

An der online durchgeführten Projektträgerbefragung nahmen 22 von 24 Projektträgern teil, was einer 

Rücklaufquote von 95 % entspricht. Folgende Fragenkreise wurden mit dem Fragebogen abgedeckt: 

¶ Zufriedenheit mit zentralen Aspekten des LEADER-Prozesses in der LEADER-Region (geschlos-

sene Frage) 

¶ Verfahren zur Projektauswahl durch die LAG 

¶ Projekt-Antragsverfahren 

¶ Bisherige Umsetzung des Projektes 

¶ Unterstützungsleistungen durch Regionalmanagement, LAG und Bezirksregierung 

¶ Kommunikation mit Regionalmanagement, LAG und Bezirksregierung 

¶ Besonders positive und besonders negative Aspekte des Projekt-Antragsverfahren (offene 

Frage) 

¶ Probleme bei der bisherigen Umsetzung des Projekts (offene Frage) 

¶ Zusätzlich gewünschte Unterstützungsdienstleistungen/Hilfestellungen bei der Projektumset-

zung (offene Frage) 

¶ Verbesserungsmöglichkeiten hinsichtlich der Kommunikation zwischen Projektträgern und an-

deren relevanten Akteuren (Bezirksregierung, Regionalmanagement, LAG etc.) (offene Frage) 

¶ Art und Weise der Projekt-Öffentlichkeitsarbeit (offene Frage) 

¶ Realisierbarkeit des Projekts mit und ohne LEADER-Förderung (geschlossene Frage) 

¶ Auswirkungen des Projektes auf die Bereiche Natur & Umwelt, Wirtschaft & Beschäftigung so-

wie Naherholung & Tourismus (halb-offene Frage) 

¶ Zielgruppe(n) des Projektes (geschlossene Frage) 

¶ Positive Impulse für die Region durch den LEADER-Prozess insgesamt (geschlossene Frage) 

¶ Positive Effekte des LEADER-Prozesses auf die künftige Entwicklung der Region über die eigent-

lichen Projekte hinaus (offene Frage) 
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Workshop-Veranstaltungen 

Im Rahmen des Evaluierungsprozesses wurden ferner insgesamt zwei Workshops durchgeführt: In der 

Evaluierungsphase ein Evaluierungsworkshop sowie in der Verstetigungsphase ein Zukunfts-Workshop. 

Ziel war hier jeweils, sich in Arbeitsgruppen mit begrenztem Zeitbudget intensiv mit dem LEADER-Pro-

zess auseinanderzusetzen.  

Der interaktive Charakter und die Möglichkeit der direkten und vertiefenden Diskussion wichtiger The-

men und Fragestellungen machen die besonderen Vorteile von Workshops gegenüber Befragungen o-

der Interviews aus und stellen einen wichtigen methodischen Baustein für die LEADER-Evaluierung dar. 

 

Evaluierungsworkshop 

Am 15. Mai 2014 wurde in der Burg Ramsdorf unter breiter Beteiligung der eingeladenen LAG-Mitglieder 

und weiterer Akteure der Evaluierungsworkshop als zentraler Baustein des Gesamtprojekts durchge-

führt. Nach der Vorstellung erster Evaluierungsergebnisse wurde in Kleingruppen intensiv zu folgenden 

Themen diskutiert: 

¶ Prozesse (Projektabwicklung, Kommunikation, Beteiligung) 

¶ Strukturen (Regionszuschnitt, Zusammensetzung und Arbeitsweise der LAG, Öffentlichkeitsar-

beit) 

 

Verstetigungsworkshop 

Am 23. Juni 2014 fand dann im Textilmuseum Bocholt der Verstetigungsworkshop statt, bei dem der 

Fokus auf der Neuausrichtung auf die neue Förderperiode lag. In zwei Arbeitsgruppen wurde mit unter-

schiedlichen thematischen Schwerpunkten diskutiert, wo die LEADER-Region am Ende der nächsten För-

derperiode stehen soll, welche neuen Themenfelder zu besetzen sind, welche neuen Projektideen sinn-

voll wären und mit welchen (neuen) Akteuren der LEADER-Prozess fortgeführt werden soll. Die Themen-

felder lauteten: 

¶ Soziale Themen: Kinder, Jugendliche, junge Familien, Senioren, demografischer Wandel, Bil-

dung, Intergeneratives, Prävention (frühe Hilfen), Freizeit etc. 

¶ Ökologische Themen: Mobilität, Umwelt, Klimaschutz, Umweltbildung etc. 

¶ Ökonomische Themen: Wirtschaft, Landwirtschaft, Regionalvermarktung, Tourismus, Ausbil-

dung, Fachkräftemangel, Attraktivität der Region etc. 

Die Ergebnisse wurden anschließend im Plenum zusammengetragen. Einen Schwerpunkt bildeten dabei 

ŘƛŜ ƛƴ ŘŜǊ ƴŜǳŜƴ CǀǊŘŜǊǇŜǊƛƻŘŜ ōŜǎƻƴŘŜǊǎ ǊŜƭŜǾŀƴǘŜƴ ¢ƘŜƳŜƴōŜǊŜƛŎƘŜ αYŜƛƴ YƛƴŘ ōƭŜƛōǘ ȊǳǊǸŎƪά ǎƻǿƛŜ 

αYƭƛƳŀǿŀƴŘŜƭ ϧ 9ƴŜǊƎƛŜǿŜƴŘŜά ǳƴŘ α5ŜƳƻƎǊŀǇƘƛǎŎƘŜǊ ²ŀƴŘŜƭάΦ  
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Abbildung 3: Eindrücke aus den Evaluierungs-Workshops in der Region Bocholter Aa 

(Fotos: Jaegers 2014) 

 

Bezüglich dieser Themenbereiche trafen sich dann in den folgenden Monaten diverse Projektgruppen, 

um die ersten Ideen in konkrete Projekte zu entwickeln.  

 

 

 

 

Als Ergebnis aus der  Evaluierung können insbesondere folgende wesentlichen Handlungsbedarfe ge-

nannt werden: 

1. Strukturen:  

¶ Mitgliederzusammensetzung der LAG unter Berücksichtigung der Schwerpunkte in der neuen 

Förderperiode überprüfen (auch mit Blick auf eine wünschenswerte Frauenquote) 

2. Prozesse und Abläufe:  

¶ Qualität der Antragsunterlagen intensiver prüfen,  

¶ Checklistenerstellung,  

¶ Projektträgerschulungen,  

¶ Projektauswahlkriterien transparenter gestalten 

3. Kommunikation:  

¶ Informationsfluss verbessern zwischen privaten Akteuren und Kommunen,  

¶ Zuständigkeiten besser kommunizieren,  

¶ LEADER-Newsletter 

4. Projekte:  

¶ Erstellung Projektlaufzettel (Projektstatur),  

¶ Grenzüberschreitende Kontakte knüpfen und Projekte initiieren 
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5. Handlungsfelder: 

 

 

Abbildung 4: Mögliche Handlungsfelder in der Region 

 

Im Herbst 2014 beschloss die Region dann auf Grundlage der erfolgten Evaluierung des aktuellen LEA-

DER-Prozesses, die Erstellung der neuen Strategie (LES) erneut an ein externes Büro zu vergeben. Den 

Zuschlag bekam nach Ausschreibung das Büro Glücksburg Consulting Hamburg, welches sich nachfol-

gend für die Erstellung der LES verantwortlich zeigt. 

 

 

Auftaktveranstaltung LES 

Die mit dem Evaluierungsprozess vorliegenden Ergebnisse wurden dann zur Vertiefung in sogenannten 

Kommunalgesprächen mit  auch Vertretern der 5 Kommunen sowie in einer großen LES-Auftaktveran-

staltung am 11. Dezember 2014 in Bocholt thematisiert. Die Resonanz an dieser Veranstaltung war auf-

grund der erfolgten Bewerbung (Mailings, Facebook-Auftritt/Werbung, Pressearbeit etc.) mit über 70 

Teilnehmern erfreulicherweise recht hoch, so dass in dieser Veranstaltung in 4 Gruppen kreativ an der 

thematischen Ausarbeitung der neuen Strategie gearbeitet werden konnte. In der Veranstaltung wur-

den dann auch die bereits in den letzten Monaten in den diversen Arbeitsgruppen entwickelten Projek-

tideen vorgestellt und mit den LEADER-Akteuren diskutiert. 
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Abbildung 5: Fotos von der Auftaktveranstaltung 

Abschlussveranstaltung LES 

Am 03. Februar 2015 wurden dann nach einer zwischenzeitlich erfolgten LAG-Sitzung die Ergeb-

nisse der LES in einer weiteren öffentlichen Veranstaltung mit den LEADER-Akteuren aus der 

Region in der Burg Ramsdorf erörtert; Ergebnisse aus dieser Veranstaltung flossen dann in die 

endgültige Version der LES ein. Diese wurde am Mittwoch, den 11. Februar 2015 eingereicht. 

Eine Auswahl von Pressenachrichten, Teilnehmerlisten etc. findet sich in Anlage 8. 

 

 

DATUM MEILENSTEIN 

19.11.2013 LAG-Sitzung 

17.02.2014 LAG-Sitzung 

15.05.2014 Evaluierungsworkshop 

23.06.2014 Zukunftswerkstatt 

07-11/2014 Projektgruppentreffen zur Projektvorbereitung 

25.11.2014 Beginn Kommunalgespräche 

27.11.2014 LAG-Sitzung  

11.12.2014 Auftaktveranstaltung  

12.12.2014 Abschluss   

Kommunalgespräche 

14.01.2015 LAG-Sitzung 

03.02.2015 Abschlussveranstaltung 

11.02.2015 Abgabe LES 

Tabelle 4: Darstellung Prozessablauf Erstellung LES 

 

Zusammenfassung 



 
 
 
 

15 
 

LAG Region Bocholter Aa 

Die kritische Reflexion des bisherigen LEADER-Prozesses und Ergebnisse des neuen LES-Prozesses fließen 

nachfolgend stetig in die weiteren Punkte der Strategie ein. Dort wo erforderlich erfolgen Hinweise zu 

Kritikpunkten des bisherigen Prozesses, die einhergehen mit konkreten Optimierungspotentialen und 

Veränderungen für die aktuelle Lokale Entwicklungsstrategie.   

5ƛŜ ǾƻǊƭƛŜƎŜƴŘŜ [ƻƪŀƭŜ 9ƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎǎǎǘǊŀǘŜƎƛŜ α.ƻŎƘƻƭǘŜǊ !ŀά ŦǸǊ ŘŜƴ ½ŜƛǘǊŀǳƳ нлмп-2020 ist demnach 

das Ergebnis eines auf die Zukunft gerichteten umfangreichen Evaluierungsprozesses der aktuellen LEA-

DER-Phase sowie - darauf aufbauend - die Erstellung einer aktualisierten neuen Strategie unter umfang-

reicher Beteiligung neuer Akteure aus dem öffentlichen und privaten Bereich in den 5 Kommunen. Dabei 

hat sich die Region bewusst dazu entschieden, bei der Erstellung der LES die verschiedenen Aufgaben 

auf verschiedene Akteure zu verteilen: Das Regionalmanagement wurde intensiv in die Evaluierung und 

in die Umsetzung der entsprechenden Handlungsempfehlungen für die Prozessgestaltung einbezogen 

(Hinweis: Das Regionalmanagement ist auch identisch mit dem in der Region Bocholter Aa). Die LEADER-

Akteure in der Region sorgten für eine Ausarbeitung der SWOT-Analyse und im Rahmen von Projektar-

beitsgruppen für die Formulierung der Projektideen. Das Büro unterstütze die Akteure und zeichnet sich 

gemeinsam mit den LEADER-Akteuren für die Erstellung der sozioökonomischen Analysen sowie der ei-

gentlichen Strategie (Bedarfe, Ziele, Handlungsfelder) verantwortlich. 

Es wurde bei der erneuten Bewerbung zur LEADER-Region auf die Bewusstseinsschärfung, Beteiligung 

und Mobilisierung der Bevölkerung zur Einbindung bei der Stärken-Schwächen-Analyse (SWOT) Wert 

gelegt. Wichtig dabei war besonders, verschiedene Interessengruppierungen bei der Konzipierung der 

Lokalen Entwicklungsstrategie mit einzubeziehen sowie eindeutige Kriterien für die Auswahl geeigneter 

Aktionen (Projekte) auf lokaler Ebene zur Umsetzung der Strategie festzulegen. Die Beteiligung ist durch 

persönliche Mitarbeit aber auch durch Meldungen per Schriftverkehr oder auch über Facebook möglich. 

 

Auch zukünftig räumt die Region Bocholter Aa bei der Konkretisierung und Umsetzung von Projektideen 

der Information und Beteiligung der Bevölkerung hohe Priorität ein. 

 

 

3. Ausgangslage der Region einschließlich Bestandsaufnahme unter Berücksichtigung bestehender 

Entwicklungsansätze und lokaler Prozesse, Netzwerke und anderweitiger Trägerstrukturen 

 

Die Beschreibung der Ausgangslage der Region Bocholter Aa mit seinen Städten Velen, Borken, Bocholt, 

Rhede und Isselburg resultiert aus den Ausarbeitungen der vorangegangenen LEADER-Periode sowie 

den aktuellen Zahlen und Fakten, die durch die Kommunen regelmäßig erhoben werden. Dabei werden 

die Punkte Wirtschaft und Landwirtschaft, räumliche und soziale Gegebenheiten, aber auch die Ausge-

staltung der Netzwerke und Trägerstrukturen näher beleuchtet.  Da oftmals Daten explizit zur Region 

nicht vorhanden sind, wird auf Daten aus dem Kreis Borken zurückgegriffen. 
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3.1. Wirtschaftliche Beschreibung 

 

Zahlen und Fakten zur Wirtschaft 

Die Anzahl der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten ist in der Region Bocholter Aa (Kreis Borken) 

bis zum 30.06.2014 weiter gestiegen und hat laut Beschäftigtenstatistik der Bundesagentur für Arbeit 

mit 57.348 einen neuen Höchststand erreicht. 60 % der Beschäftigten sind im Dienstleistungssektor, 39%  

im produzierenden Gewerbe und 1,3 % in der Land- und Forstwirtschaft sozialversicherungspflichtig be-

schäftigt. 

 

Die Arbeitslosenquote ist mit 4,1 % (Dezember 2014) eine der niedrigsten in Nordrhein-Westfalen. Die 

Lohnkosten - aber auch das verfügbare Einkommen - liegen jedoch unter dem Landesdurchschnitt. Die 

Ernährungsindustrie, der Maschinenbau und die Textilindustrie sind derzeit die umsatzstärksten Bran-

chen. Die Industrie hat eine Exportquote von 37 %.3 

 

Zur grundsätzlichen Information sind in den folgenden Tabellen einige Fakten zum Wirtschaftsgebiet 

tabellarisch dargestellt. Diese Daten sind Informationen der IHK Nord Westfalen und vom Statistischen 

Landesamt (IT:NRW).  

 

                                                
3 IHK Nord Westfalen  
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Tabelle 5: Unternehmen nach Wirtschaftszweigen (Industrie- und Handelskammer Nord Westfalen) 

 

Diese Tabelle verdeutlicht den vielfältigen Branchenmix in der Region. Auffällig ist dabei der hohe Anteil 

der Energieversorgung, resultierend aus den enormen Zuwächsen bei der Produktion erneuerbarer 

Energien (Photovoltaik, Biogas, Windenergie) im Kreis Borken. 

 

 

Zahlen und Fakten zur Landwirtschaft 

Die Landwirtschaft prägt mit einer überwiegend intensiven Bewirtschaftung (Veredlungsbetriebe, 

Ackerbau, Futterbaubetriebe) die Kulturlandschaft der Region Bocholter Aa. Sie bestimmt mit einem 

traditionell hohen Anteil an Nutzflächen (aktuell ca. 67%) auch das Landschaftsbild. Zwar sind die Be-

triebszahlen infolge des Agrarstrukturwandels dem allgemeinen Trend entsprechend rückläufig, den-

noch zählt die viehstarke intensive Landwirtschaft des Kreises Borken mit mehr als zwei Großvieheinhei-

ten je Hektar landwirtschaftlicher Nutzfläche auch im Bundesvergleich noch zu den besonders wettbe-

werbsfähigen Regionen.  

Dabei sind Haupterzeugungsrichtungen die Schweinehaltung und die Milchviehhaltung. Neben Kälber-

mast und Geflügelwirtschaft hat auch die Bullenmast ihren Stellenwert nicht eingebüßt. Die insgesamt 

                                   Unternehmen nach Wirschaftszweigen - Kreis Borken 30.06.2014

Wirtschaftszweig

ins handels- und 

genossenschafts-

regis ter 

eingetragene 

Unternehmen

Kleingewerbe-

treibende

Summe der 

Unternehmen

veränderung 

zum Vorjahr 

in %

Antei l  

Wirtschaftszweig

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 97 371 468 1,7 1,6%

Bergbau und gewinnung von Steinen und Erden 8 0 8 .-11,1 0,03%

Verarbei tendes Gewerbe 571 203 .-0,1 2,7%

Energieversorgung 144 8.058 8.202 21,4 28,8%

Wasserversorgung 44 25 69 3 0,2%

Baugewerbe 269 319 588 3,7 2,1%

Handel ; Instandhal tung und Repararut von 

Kraftfahrzeugen
2.357 5.101 7.458 .-0,3 26,2%

Handel  mit Kraftfahrzeugen; Instandhal tung und 

Reparatur von Kraftfahrzeugen
261 459 1,1 2,50%

Großhandel  (ohne Handel  mit kraftfahrzeugen) 892 1.042 1.934 .-0,7 6,8%

Einzelhandel  (ohne Handel  mit Kraftfahrzeugen9 1.204 3.600 4.804 .-0,3 16,8%

Verkehr und Lagerei 276 265 541 .-3,2 1,9%

Gastgewerbe 149 948 1.097 0,3 3,8%

Information und Kommunikation 230 540 770 3,2 2,7%

Erbringung von Finanz- und 

vers icherungsdienstleis tungen
203 607 810 .-2,1 2,8%

Grundstücks- und Wohnungswesen 706 592 1.298 3,9 4,6%

Erbringung von freiberufl ichen, wissenschaftl ichen und 

technischen Dienstleis tungen
2.367 881 3.248 3,1 11,4%

Erbringung von sonstigen wirtschaftl ichen 

Dienstleis tungen
307 1.365 1.672 1,5 5,9%

Sonstige Wirschaftszweige 157 1.355 1.512 6,9 5,3%

Al le Wirtschaftszweige 7.885 20.630 28.515 6,4 100,00%

(Industrie- und Handelskammer Nord Westfa len)
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ca. 94.000 ha landwirtschaftliche Nutzfläche bewirtschaften die Betriebe neben einer beträchtlichen 

Gemüse-, Kräuter- und Kartoffelerzeugung überwiegend zur Eigenfuttererzeugung mit Getreide und 

Mais. Die Milchviehhaltung trägt dazu bei, dass hiervon mit über 17.000 ha Grünland dieser Anteil im 

Münsterland vergleichsweise hoch ist. Die gut 16.000 ha Wald dieser traditionell waldarmen Region 

werden intensiv gepflegt und bewirtschaftet. Etwa 27.000 ha im Kreis sind Wasserschutzgebiet, auf de-

nen die Landwirtschaft unter besonderer Berücksichtigung des Allgemeinwohls trinkwasserschützend 

wirtschaftet und so dazu beiträgt, dass jährlich  52 Mio. m³ Trinkwasser gefördert werden können. Auch 

die Energiewende ist im Kreis Borken sichtbar und hat viel mit der Landwirtschaft  zu tun: Mit ihren 

vielen Photovoltaik-, Windkraft- und Biogasanlagen, bei denen Zuckerrüben, Zwischenfrüchte wie auch 

Gülle bei der Vergärung  anstelle von Mais mehr und mehr an Bedeutung gewinnen, tragen die land-

wirtschaftlichen Betriebe mit Abstand den größten Anteil zu der regionalen Erzeugung erneuerbarer 

Energien bei. Erkennbar ist schon jetzt, dass hieraus eine dezentrale und autarke Energieregion entste-

hen kann. 

 

 

3.2. Räumliche Beschreibung 

 

Der Landesentwicklungsplan (LEP) definiert die Region Bocholter Aa in ihrer siedlungsräumlichen Grund-

struktur als Gebiet mit überwiegend ländlicher Raumstruktur. Dabei werden die Städte Bocholt und Bor-

ken als Mittelzentren, die Städte Isselburg, Rhede und  Velen als Grundzentren eingestuft. Die insgesamt 

ländliche Siedlungsstruktur prägen verhältnismäßig dicht besiedelte Städte und Dörfer sowie die vielen 

im Außenbereich liegenden Streusiedlungen und Höfe. Die Siedlungs- und Verkehrsfläche beläuft sich 

auf rund 18 % der Gesamtfläche. 

 

Die Anbindung der Region Bocholter Aa an das überregionale Straßennetz ist mit den Autobahnen A3 

und A31 (Ruhrgebiet / Niederlande) und der Bundesstraße 67  als Ost-West-Verbindung als gut zu be-

zeichnen. Durch den geplanten Lückenschluss der B67 sind weitere Verbesserungen möglich. Die Bahn-

höfe in Bocholt und Borken gewährleisten daneben eine gute Anbindung an das Schienennetz der Deut-

schen Bahn, insbesondere zu den Städten des Rhein-Ruhr-Ballungsraumes. Erwähnenswert dabei ist die 

geplante Elektrifizierung der Bahnstrecke Bocholt-Wesel, aus denen sich Anknüpfungspunkte für neue 

Nahmobilitätskonzepte (Pendlermobilität/Radtourismus) ergeben. 

In der Region leben insgesamt ca. 155.000 Einwohner (inkl. Kernstadt Bocholt) auf einer Fläche von ca. 

464 km² (inkl. Kernstadt Bocholt, welche aber nicht zur LEADER-Fördergebietskulisse gehört). Damit liegt 

die Bevölkerungsdichte unter dem Durchschnitt des Landes Nordrhein-Westfalen. 

 

3.3. Soziale Ausgangslage 

 

Auch in der Region Bocholter Aa ist die demografische Veränderung zu spüren. Die Alterszusammenset-

zung verschiebt sich weiter zugunsten der älteren Menschen. Die Prognose der IHK sieht bis 2040 ein 
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Wachstum von 15% voraus. Grund dafür ist neben der positiven Wanderungsbilanz auch eine positive 

natürliche Bevölkerungsentwicklung (ca. 2 % des Wachstums bis 2020).  

 

 

 

Altersstruktur am 31.12.2013 

    Insgesamt da-

von: 

18 bis 

unter 

25 

Jahre 

25 bis 

unter 

30 

Jahre 

30 bis 

unter 

40 

Jahre 

40 bis 

unter 

50 

Jahre 

50 bis 

unter 

65 

Jahre 

65 bis 

unter 

75 

Jahre 

75 

Jahre 

und 

mehr 

Bocholt                     

  männlich 34.484  3.137 1.949 3.840 5.675 7.435 3.260 2.774 

  weiblich 36.372  3.011 2.105 4.123 5.494 7.452 3.720 4.410 

  insgesamt 70.856  6.148 4.054 7.963 11.169 14.887 6.980 7.184 

Borken            

  männlich 20.208  1.703 1.137 2.343 3.377 4.455 1.805 1.463 

  weiblich 21.178  1.682 1.190 2.295 3.287 4.619 1.956 2.406 

  insgesamt 41.386  3.385 2.327 4.638 6.664 9.074 3.761 3.869 

Isselburg            

  männlich 5.377  492 287 601 896 1.183 517 358 

  weiblich 5.324  375 254 595 838 1.169 538 583 

  insgesamt 10.701  867 541 1.196 1.734 2.352 1.055 941 

Rhede            

  männlich 9.430  843 535 1.116 1.611 2.057 836 630 

  weiblich 9.621  771 515 1.095 1.593 1.970 852 1.016 

  insgesamt 19.051  1.614 1.050 2.211 3.204 4.027 1.688 1.646 

Velen            

  männlich 6.503  669 384 692 1.155 1.437 498 402 

  weiblich 6.433  558 313 676 1.039 1.356 570 624 

  insgesamt 12.936  1.227 697 1.368 2.194 2.793 1.068 1.026 

Tabelle 6: Altersstruktur in der Region Bocholter Aa 

Die Daten beziehen sich auf die Bevölkerungsfortschreibung auf Basis des Zensus 2011 (vorläufige Werte) Quelle IT.NRW 
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Prognose der Bevölkerungsentwicklung 2011 bis 2030 

in den Städten der Region Bocholter Aa 

 

2015 2020 2025 2030 absolut in %

Bocholt 73.170         72.216    70.826      69.237     67.387     -5783 -7,9

Borken 41.245         40.969    40.551      40.077     39.480     -1765 -4,3

Isselburg 11.196         11.173    11.074      10.956     10.785     -411 -3,7

Rhede 19.388         19.430    19.437      19.413     19.336     -52 -0,3

Velen 12.978         12.922    12.826      12.711     12.577     -401 -3,1

Region 

Bocholter Aa
157.977       156.710  154.714   152.394   149.565  -8412 -5,3

Quel le: Model l rechnung zur zukünftigen Bevölkerungsentwicklung in den Städten und Gemeinden des Landes

Landesbetrieb Information und Technik Nordrhein Westfa len (IT.NRW), Landesdatenbank

Gebiet

Basis-

bevölkerung 

am 

01.01.2011

Prognostizierte Einwohnerzahl
Veränderung 

gegenüber 2011
01. Jan

 
Diese Prognose von IT.NRW basiert auf dem Ausgangswert zum 01.01.2011, der sich noch auf die Bevölkerungsfortschreibung 

auf Basis der Volkszählung 1987 bezieht. Die im Rahmen von Zensus 2011 ermittelten und zum 31.12.2011 fortgeschriebenen 

Einwohnerzahlen sind für Bocholt (-2,5%), Isselburg (-2,2%) und Rhede (-1,4%) niedriger sowie für Borken (+1,3%) und Velen 

(+0,5%) höher als aus der bisherigen Fortschreibung.   

Tabelle 7: Bevölkerungsentwicklung 2011 ς 2030 

 

Bildung 

Laut aktuellem Bildungsbericht Kreis Borken (2014) ist die Betreuungsquote für Kinder unter drei Jahren 

in den letzten Jahren deutlich angestiegen. Mit 18,9 Prozent liegt sie zum Stichtag 01.03.2013 knapp 

unterhalb des Landesschnitts. Die Betreuungsquote bei den drei- bis sechsjährigen Kindern liegt ober-

halb des Landesdurchschnitts bei ca. 95 Prozent. Die Anzahl der drei- bis sechsjährigen Kinder in der 

Kindertagesbetreuung nimmt aufgrund demografischer Effekte weiter ab. Der Rückgang wird von der 

steigenden Zahl der betreuten unter dreijährigen Kinder zunehmend kompensiert. 

Die Zahl der Kinder in der Kindertagespflege nimmt weiter zu. Es gibt eine steigende Nachfrage nach 

längeren Betreuungszeiten im frühkindlichen Bereich. Bereits mehr als 30 Prozent der Kinder werden im 

Kreis Borken mit 45 Stunden in der Woche in Kindertageseinrichtungen betreut. 

 

Die Schullandschaft im Kreis Borken hat sich durch die demografische Entwicklung und die Nachfrage 

nach höher qualifizierenden Schulabschlüssen seit dem Erscheinen des Bildungsberichtes 2011 und 

ŘǳǊŎƘ ŘŜƴ α{ŎƘǳƭƪƻƴǎŜƴǎά ƛƴ bw² ȊǳƳ {ŎƘǳƭƧŀƘǊ нлмоκмп ŜƴƻǊƳ ǾŜǊŅƴŘŜǊǘΦ 

Die Gesamtzahl aller Schulen im Kreisgebiet hat sich zwischen 2011/2012 und 2013/2014 von 139 auf 

125 Schulen reduziert. Insgesamt wurden neun Schulen in der Region neu gegründet und 16 Schulen 

auslaufend gestellt bzw. sind zusammengelegt worden. Diese Schulen nehmen keine neuen Schülerin-

nen und Schüler mehr auf. Zum Schuljahr 2013/14 sind fünf Gesamtschulen und vier Sekundarschulen 

neu gegründet worden. Die Übergangsquoten von den Grund- in die Haupt- und Realschulen sind seit 
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Erscheinen des Bildungsberichtes 2011 deutlich gesunken. Die Übergänge auf die Gymnasien sind trotz 

insgesamt sinkenden Schülerzahlen leicht gestiegen. Der Anteil der Schülerinnen und Schüler im offenen 

und gebundenen Ganztagsbetrieb der Grundschulen stieg von 10,16 Prozent im Schuljahr 2008/09 auf 

18,98 Prozent im Schuljahr 2012/13 an. Die Zahl der Schülerinnen und Schüler mit Hochschulreife ist 

kontinuierlich gestiegen. Gleichzeit ist der Anteil der Schülerinnen und Schüler mit einem Abschluss der 

Hauptschule gesunken.  

 

Arbeit 

Die meisten im Kreis Borken wohnenden Erwerbstätigen arbeiten in der Gemeinde, in der sie leben. Laut 

der aktuellen Pendlerrechnung von IT.NRW waren am 30.06.2013 von den 194.895 in den kreisangehö-

rigen Gemeinden lebenden Erwerbstätigen 105.972 innergemeindliche Berufspendler (d.h. Erwerbstä-

tige mit Wohn- und Arbeitsort in der gleichen Gemeinde). 50574 Personen (25,9 Prozent) pendelten zur 

Arbeit in andere Gemeinden des Kreises Borken, 38.349 Erwerbstätige (19,7 Prozent) zählten zu den 

Berufspendlern über die Kreisgrenzen hinaus. Damit liegt die Auspendlerquote im Kreisdurchschnitt bei 

45,6 Prozent (im Land NRW: 49,5 Prozent). Gleichzeitig pendelten 30.955 Erwerbstätige aus Orten au-

ßerhalb des Kreises zu den Arbeitsorten im Kreis Borken. Insgesamt gab es im Kreis Borken an dem Stich-

tag damit einen Auspendlerüberschuss von 7.394 Personen. Dieser Überschuss hat sich im Vorjahres-

vergleich um ca. 3 Prozent verringert. 

 

Die Arbeitslosenzahlen im Kreis Borken nehmen seit Jahren ab. Seit 2006 ist die Anzahl der Arbeitslosen 

rückläufig und um 38,6 Prozent auf 8.920 Personen im Jahresdurchschnitt 2014 gesunken. Der Rückgang 

im Land NRW betrug in diesem Zeitraum 24,6Prozent. 

Die Arbeitslosenquote lag im Dezember 2014 mit 4,1 Prozent im Kreis Borken deutlich unter dem NRW-

Landesdurchschnitt (7,8 Prozent) und dem Wert für ganz Deutschland (6,4 Prozent). Die Arbeitslosen-

quote des Kreises Borken war die zweitniedrigste unter allen Kreisen und kreisfreien Städten in NRW. 

Auch im Bereich der Jugendarbeitslosigkeit liegt der Kreis Borken weit unter den landesdurchschnittli-

chen Werten. Im Dezember 2014 betrug die Arbeitslosenquote der unter 25-Jährigen 3,2 Prozent und 

war damit die zweitniedrigste unter allen nordrhein-westfälischen Kreisen und kreisfreien Städten. Die 

Quote der unter 25-jährigen Arbeitslosen in ganz NRW betrug zum gleichen Zeitpunkt 6,3 Prozent.  

 

Die Anzahl der Studentinnen und Studenten der Westfälischen Hochschule in der Abteilung Bocholt ist 

seit dem Wintersemester 2007/08 bis zum Wintersemester 2013/14 von 1.209 auf 1.806 gestiegen Hier-

bei ist jedoch zu beachten, dass diese Zahl zuvor leicht gesunken war. Zwischen 2005/06 und 2007/08 

reduzierte sich die Zahl der Studentinnen und Studenten von 1.403 auf 1.209. Das Verhältnis zwischen 

männlichen und weiblichen Studierenden sowie der Anteil ausländischer Studierender blieben zwischen 

2007/08 und 2013/14 weitestgehend konstant. 
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3.4. Natürliche Ausgangslage 

 

In der LEADER-Region Bocholter Aa hat die menschliche Nutzung über Jahrhunderte hinweg ein kultur-

historisch geformtes Landschafts- und Biotopmosaik entstehen lassen. Trotz der intensiven landwirt-

schaftlichen Nutzung konnten naturschutzfachlich wertvolle Habitate bewahrt werden. 

 

Die natürlicherweise mit Bruchwald bestockte Isselburg-Werther Bruchniederung wurde daher durch 

Kanalisierungs- und Entwässerungsmaßnahmen vielerorts in Dauergrünland verwandelt. Aus der Niede-

rung ragen isolierte Trockeninseln mit Braunerden und Plaggeneschen heraus, die vom Ackerbau ge-

nutzt werden. Waldbedeckung existiert noch auf zwei kleinen Dünenfeldern bei Bocholt. Im westlichen 

holozänen Sandgebiet behaupten sich neben den ebenfalls weit verbreiteten Ackerflächen auch ausge-

dehnte Grünlandgebiete mit gewässerbegleiteten Gehölzstreifen (s. LÖBF NRW 2006). Die Niederrhei-

nischen Sandplatten bilden die am weitesten nach Nordosten reichende Haupteinheit des Niederrheini-

schen Tieflandes. An ihrem Ostrand beginnt die Westfälische Bucht. Die Ablagerungen der altpleistozä-

nen Hauptterrasse bestehen hauptsächlich aus Rheinsanden und ςkiesen. Der starke Anteil bodenfeuch-

ter Bereiche ist ein besonderes Kennzeichen der Niederrheinischen Sandplatten. Die weit verbreiteten 

Wälder zeigen mancherorts deutliche Anklänge an die potenzielle natürliche Vegetation unter ökologi-

schen Bedingungen. Diese Vegetation ist hier weithin durch Buchen-Eichenwälder gekennzeichnet, vor 

allem in der feuchten Ausbildungsform. In den feuchtesten Partien gibt es noch bruchwaldartige Be-

stände aus Birken oder Erlen. 

 

Das Westmünsterland entspricht dem westlichen und nordwestlichen Teil der Westfälischen Tieflands-

ōǳŎƘǘΦ !ǳŦƎǊǳƴŘ ŘŜǊ ǾƻǊƘŜǊǊǎŎƘŜƴŘ ǎŀƴŘƛƎŜƴ .ǀŘŜƴ ǿƛǊŘ Ŝǎ ŀǳŎƘ ŀƭǎ α{ŀƴŘƳǸƴǎǘŜǊƭŀƴŘά ōŜȊŜƛŎƘƴŜǘΦ 9ǎ 

ist durch sandige Talebenen und Niederungen sowie sandreiche Geschiebelehmplatten bestimmt. Hinzu 

kommen im Westen und Norden isolierte Erhebungen aus Kreidegesteinen, im Süden die Sandhügellän-

der der Borkenberge sowie ςetwas kleinflächiger ς α5ƛŜ .ŜǊƎŜά ό±ŜƭŜƴ-Ramsdorf/Borken). Ihr Kern be-

steht aus den oberkreidezeitlichen Halterner Sanden4. 

 

Ihren landschaftlichen Reiz und ihre Lebensqualität verdankt die LEADER-Region nicht zuletzt den Fließ-

gewässern. Im Vordergrund steht dabei die Entwicklung der Bocholter Aa als dem verbindenden Land-

schaftselement. 

 

In der Vergangenheit führte insbesondere die starke Abhängigkeit der Textilindustrie vom Umweltfaktor 

Wasser zum Bau zahlreicher Wehranlagen. Die natürliche Vielfalt und damit die ökologische Funktions-

fähigkeit des Gewässers und seiner Aue gingen dabei weitgehend verloren (Gewässerstrukturgüteklasse 

6). Zukünftig sollen jedoch gezielte 9ƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎǎƳŀǖƴŀƘƳŜƴ ŜƛƴŜ αwŜǾƛǘŀƭƛǎƛŜǊǳƴƎά ŘŜǊ !ǳŜƴ ǳƴŘ CƭƛŜǖπ

gewässer für Mensch und Natur ermöglichen. Die Attraktivität des Wassers für die Freizeitgestaltung 

                                                
4 LÖBF NRW 2006 
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ǎƻƭƭ ŘǳǊŎƘ Ŝƛƴ α9ǊƭŜōōŀǊƳŀŎƘŜƴά ŘŜǎ DŜǿŅǎǎŜǊǎ ƛƴǎōŜǎƻƴŘŜǊŜ ƛƴ ŘŜƴ {ƛŜŘƭǳƴƎǎōŜǊŜƛŎƘŜƴ ƎŜƴǳǘȊǘ wer-

den. Höhere Lebensqualität für die Einheimischen wäre genauso damit verbunden wie eine größere An-

ziehungskraft für Touristen. In der Region sind insgesamt sechs Wasserschutzgebiete festgesetzt. Als 

bedeutendstes Fließgewässer entwässert die Bocholter Aa auf ca. 55 km Strecke ein Einzugsgebiet von 

ca. 430 km² (vgl. Staatl. Umweltamt Hagen 2004). Die Unterhaltung an dem Gewässer zweiter Ordnung 

übernimmt der Kreis Borken im Auftrag der unterhaltungspflichtigen Gemeinden. 

 

5ŀǎ ǾƻƳ YǊŜƛǎ ŜǊǎǘŜƭƭǘŜ αYƻƴȊŜǇǘ ȊǳǊ ƴŀǘǳǊƴŀƘŜƴ DŜǎǘŀƭǘǳƴƎ ŘŜǊ .ƻŎƘƻƭǘŜǊ !ŀά ōƛƭŘŜǘ ŜƛƴŜ ȊŜƴǘǊŀƭŜ ŦŀŎƘπ

gutachterliche Grundlage für die derzeitigen und zukünftigen gewässerökologischen Entwicklungsmaß-

nahmen, so z.B. zur Verbesserung der ökologischen Durchgängigkeit und zur Schaffung von Hochwasser-

Retentionsräumen im Überschwemmungsbereich der Gewässeraue. 

 

Die natürliche Ausgangslage als ländliche Region wird in der Region Bocholter Aa neben der Landwirt-

schaft (siehe Punkt 3.1.) vielfältig für die touristischen Ziele genutzt. So ist die Bocholter Aa beispiels-

weise Teil des Feriengebietes "Naturpark Hohe Mark - Westmünsterland" (Touristische Arbeitsgemein-

schaft, TAG), dem alle Kommunen der Leader-Region angeschlossen sind. Neben gemeinschaftlichen 

Promotionsauftritten erstellt die TAG Hohe Mark jährlich eine Broschüre und präsentiert dort ihre breite 

touristische Angebotspalette mit den regionalen Sehenswürdigkeiten. Die Attraktivität des Gebiets be-

ruht auf dem vielfältigen landschaftsbasierten touristischen Angebot am Nordrand des Ruhrgebietes. Im 

Südwesten von Rhede beginnt der Naturpark Hohe Mark, ein für Wanderer und Radfahrer hervorragend 

erschlossenes Areal mit weiter Parklandschaft, historischen Gebäuden und seltener Flora und Fauna.  

An herausragenden landschaftsbezogenen und kulturhistorischen Tourismus-Angeboten sind insbeson-

dere zu nennen: 

 

Radfahren 

Innerhalb der Region Bocholter Aa verlaufen verschiedene radtouristische Themenrouten der Radregion 

Münsterland, die u.a. durch den Münsterland e.V. vermarktet werden (u.a. Radweg Bocholter Aa, Fla-

mingoroute, 100-Schlösser-Route, Agri-Cultura-Route, Hohe-Mark-Tour). Ferner ist die Region zwi-

schenzeitlich, auch aufgrund der touristischen Arbeit in der Region Bocholter Aa, grenzüberschreitend 

an das niederländische Knotenpunktsystem angebunden.  

 

Reiten 

Für das Reiten als Breiten- und Spitzensport gibt es im Kreis Borken ein großes Angebot an Anlagen und 

Betrieben (über 30 Reit- und Fahrvereine etc.). Das Reiten in freier Landschaft ist hier überdies aktuell 

sehr großzügig geregelt (Freistellungsregelung). Der aŀǎǘŜǊǇƭŀƴ αtŦŜǊŘŜǊŜƎƛƻƴ aǸƴǎǘŜǊƭŀƴŘά mit zahl-

reichen Routen ist seit 2014 umgesetzt. Im Kreis Borken wurde auf dieser Basis die Etablierung eines 

touristischen Reitroutennetzes (z.B. Velen, Rhede) initiiert. 
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3.5. Netzwerke und anderweitige Trägerstrukturen 

 

5ƛŜ YƻƳƳǳƴŜƴ ǎƻǿƛŜ ŘƛŜ wŜƎƛƻƴ α.ƻŎƘƻƭǘŜǊ !ŀά ǎƛƴŘ ferner vor dem Hintergrund der zuvor beschriebe-

nen Gegebenheiten in wichtige, die der LEADER-Förderung ergänzende Regionalprozesse eingebunden 

und mit bedeutsamen Akteuren innerhalb und außerhalb der eigenen Region vernetzt; exemplarisch 

können dabei genannt werden: 

 

 

Münsterland e.V.  

Im Münsterland e.V. (Sitz der Geschäftsstelle am Flughafen Münster-Osnabrück in Greven) ist die Region 

mit ihren 5 Kommunen vertreten. Mit dem Münsterland e.V. (siehe auch www.muensterland.com) er-

folgt dabei eine enge und stetige Zusammenarbeit in vielen gesellschaftlichen und wirtschaftsbezogenen 

Bereichen und Projekten wie z.B. in Qualifizierungsmaßnahmen, Kultur, Tourismus, Marketing. Beson-

derer Bedeutung kommt dabei dem künftigen EFRE-²ŜǘǘōŜǿŜǊō α9ǊƭŜōƴƛǎΦbw²άΣ ŘŜǊ tŦƭŜƎŜ der touris-

tischen Infrastruktur (z.B. Radfahren, Münsterland-wŜƛǘǊƻǳǘŜΣ α.ŀǊǊƛŜǊŜŦǊŜƛŜǎ aǸƴǎǘŜǊƭŀƴŘάύΣ wŜƎƛƻƴŀƭŜ 

Speisekarte, der Zusammenarbeit in Vertriebs- und Social-Media-Aktivitäten sowie in der Qualitäts- und 

Serviceinitiative Münsterland zu (z.B. Fortbildung über Tourismus-Akademie Münsterland oder Aktiv-

Akademie NRW). 

 

Regionale 2016 

5ƛŜ wŜƎƛƻƴŀƭŜ нлмс Ƴƛǘ ŘŜƳ aƻǘǘƻ α½ǳƪǳƴŦǘǎ[!b5ά ƛǎǘ ȊǳƳ 

Zeitpunkt der LES-Erstellung das bedeutende Strukturförde-

rungsprogramm des Landes NRW in der LEADER-Region 

Bocholter Aa (siehe auch www.regionale2016.de). Zentrale 

¢ƘŜƳŜƴ ǎƛƴŘ ŘŀōŜƛ αCƭŅŎƘŜƴǿŀƴŘŜƭ ƎŜǎǘŀƭǘŜƴάΣ αtǊƻŦƛƭŜ 

ǎŎƘŅǊŦŜƴά ǳƴŘ α5ŀǎŜƛƴǎǾƻǊǎƻǊƎŜ ǎƛŎƘŜǊƴάΦ ½ǳ ŘƛŜǎŜƴ ¢ƘŜƳŜƴ 

sollen im westlichen Münsterland (Kreise Borken & Coesfeld) neue Strukturen und konkrete Projekte für 

die Zukunft entwickelt, qualifiziert und umgesetzt werden. Auch hier steht die Region Bocholter Aa be-

reits seit einigen Jahren in einem intensiven Kontakt mit den Mitarbeitern der Regionale-Agentur in Ve-

len, um raumbedeutsame Synergien zwischen den beiden Prozessen (Regionale ς LEADER) zu nutzen 

und projektbezogen Lösungen und Finanzierungsmöglichkeiten für künftige Projekte (siehe Kap. 7) zu 

erarbeiten. 

 

Mit beiden Organisationen (Münsterland e.V./Regionale 2016) fand daher am 16.01.2015 in Nottuln-

Darup auf dem Alten Hof Schoppmann (LEADER-Projekt, Regionale 2016-Projekt) ein weiteres Abstim-

mungsgespräch bzgl. der künftigen LEADER-Förderphase statt (siehe auch Anlage 4: LOI Münsterland 

e.V./Regionale-2016). Diskutiert wurden u.a. die aktuellen Projektsachstände des Regionale 2016-Pro-

zesses, in dem auch anvisiert ist, einige Maßnahmen (siehe auch Kapitel 7) in der Region Bocholter Aa 

http://www.muensterland-wirtschaft.de/
http://www.regionale2016.de/
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mit LEADER-Mitteln zu realisieren. LEADER in der Region Bocholter Aa ist somit zum einen für den Regi-

onale-Prozess ein bedeutsames Instrument zur Nutzung von Synergien und Finanzierungsmöglichkeiten; 

zum anderen bietet jedoch auch der Regionale-Prozess der Region Bocholter Aa Potentiale im ländlichen 

Raum über LEADER mit anderen Prozessen als Bindeglied zu kombinieren und Chancen zu nutzen, die 

man sonst als LEADER-Region so nicht hätte. 

 

 

 

Abbildung 6: Treffen Münsterland e.V./Regionale 2016 in Nottuln-Darup 

 

EUREGIO 

Mit der EUREGIO in Gronau/Enschede besteht seit vielen Jahren ς auch schon vor der aktuellen LEADER-

Phase ς eine intensive Zusammenarbeit in allen gesellschaftlichen und projektbezogenen Bereichen. 

Nach erfolgter Ausschreibung entschied man sich daher in dieser Region auch, das Regionalmanagement 

für den aktuellen LEADER-Prozess von der EUREGIO (bzw. ihrer Tochterorganisation Stichting ECC) 

durchführen zu lassen. Aufgrund dieser Zusammenarbeit und Verbindungen wurden in und für die Re-

gion zahlreiche Maßnahmen mit EUREGIO-Mitteln bzw. mit Mitteln aus dem grenzüberschreitenden IN-

TERREG-Programm umgesetzt, die zuvor als mögliche Ideen im damaligen GIEK formuliert waren (z.B. 

Flüssenetzwerk). Auch im nun anlaufenden INTERREG V ς Programm bieten sich für die Region Bocholter 

Aa sehr gute Möglichkeiten zu Kooperationen und zur Umsetzung von beabsichtigten Maßnahmen. Ge-

rade für die Priorität 2 des INTERREG-Programms (u.a. Daseinsvorsorge, Demographischer Wandel) exis-

tieren bereits eine Vielzahl von grenzüberschreitenden Ideen, welche inhaltlich große Überschneidun-

gen zu den beabsichtigen LEADER-Handlungsfeldern in der Region aufweisen. Projektbestandteile müss-

ten dann jedoch sauber voneinander getrennt, aufbereitet und finanziert werden (INTERREG/LEADER); 

die Synergien sind jedoch enorm. Eine enge Kooperation besteht dabei seit Jahrzehnten mit den grenz-

nahen Kommunen der niederländischen Region Achterhoek. In 

mehreren Treffen mit der dortigen LEADER-Ansprechpartnerin wur-

den bereits einige Projektideen ς im Wesentlichen im Bereich Da-

seinsvorsorge ς diskutiert und die grundsätzliche Bereitschaft zur 

Kooperation in einem LOI (siehe Anlage) formuliert. 

Die EUREGIO, das Programm INTERREG sowie die Kooperationen 

Ƴƛǘ ŘŜǊ wŜƎƛƻ !ŎƘǘŜǊƘƻŜƪ ōƛŜǘŜƴ ŘŜǊ wŜƎƛƻƴ α.ƻŎƘƻƭǘŜǊ !ŀά ǳƴŘ 

http://www.euregio.eu/


 
 
 
 

26 
 

LAG Region Bocholter Aa 

dem LEADER-Prozess hervorragende Möglichkeiten, den eigenen Horizont zu erweitern und sich durch 

Kooperationen mit anderen nationalen, aber auch grenzüberschreitend mit den benachbarten nieder-

ländischen Regionen Wissen und Know-how (z.B. durch die LEADER-Region Achterhoek, der Universität 

Arnhem-Nijmegen) in die Region zu holen.  

 

Auf das Eingehen der intraregionale Vereinsstruktur der Region wird aufgrund ihrer vielfältigen und zahl-

reichen Einrichtungen an dieser Stelle verzichtet. Daher haben wir uns auf die interregionalen Struktu-

ren konzentriert und hier die bedeutsamsten und für die LEADER-Region relevanten genannt. 

 

4.  Analyse des Entwicklungsbedarfes und des Potenzials 

 

Die Region Bocholter Aa war - wie bereits erläutert - in der vergangenen LEADER-Periode 2007 ς 2013 

eine anerkannte LEADER-Region und hat sich demnach schon intensiv mit den bestehenden Bedarfen 

und Potenzialen zur weiteren Entwicklung der Region befasst. Durch die erzielten Maßnahmen zur Ver-

besserung der Region in der vergangenen LEADER-Periode konnten bereits einige Defizite durch gezielte 

Lösungsansätze beseitigt werden. Andere Problemfelder, die nicht intensiv bearbeitet wurden, bleiben 

auch in der neuen LEADER-Periode bestehen. Ausgehend von einer SWOT-Analyse (vgl. 4.3) sollen nun 

die aktuellen und zukünftigen Entwicklungsbedarfe sowie Potenziale identifiziert werden, welche in ziel-

führende Maßnahmen und Projekte münden. Zunächst werden jedoch die demografischen, sozialen 

und wirtschaftlichen Aspekte der Region unter besonderer Berücksichtigung des Wettbewerbsaufrufes 

des Landes Nordrhein-Westfalen und den Zielformulierungen in ELER und der 2020-Strategie beleuch-

tet. Hierfür werden die oben genannten Punkte, vor allem in den Kapiteln 3.1 und 3.3, als Ausgangsbasis 

herangezogen. Diese Bedarfe fließen nachfolgend in die weitere Strategie mit ein (Kapitel 5). 

 

4.1. Bedarfe und Potenziale zur wirtschaftlichen und demografischen Entwicklung 

 

Dem demografischen Wandel wird nicht nur im NRW-tǊƻƎǊŀƳƳ α[ŅƴŘƭƛŎƘŜǊ wŀǳƳ нлмп-нлнлά ŜƛƴŜ ōŜπ

sondere Bedeutung beigemessen. Auch die LEADER-Region Bocholter Aa befasst sich, nicht erst seit ges-

tern, mit dieser tiefgreifenden Thematik, welche sich durch sämtliche Bereiche der Region durchzieht. 

Obwohl die Bevölkerungsverteilung in der LEADER Region Bocholter Aa sich überwiegend im Alter zwi-

schen 25 und 65 Jahren befindet, ist eine Alterung der Bevölkerung zu erkennen und in den ländlichen 

Gebieten der Region auch zu merken. Diese Tatsache stellt die Region vor viele neue Herausforderun-

gen, die es gilt zu meistern: Angefangen von den Querschnittsthemen wie Mobilität und Barrierefreiheit, 

über die Sicherstellung von Nahversorgungseinrichtungen in unmittelbarer Nähe durch die Verhinde-

rung von Funktionsverlusten der Ortskerne, bis hin zur zukünftigen Ausrichtung der Wirtschaft aufgrund 

fehlender Auszubildender und Fachkräfte.  
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Darauf aufbauend finden sich Ansätze zum Umgang mit dem demo-

grafischen Wandel in den einzelnen Entwicklungszielen mit unter-

schiedlicher Intensität wieder. Größtes Potenzial für die Region 

Bocholter Aa ergibt sich durch die hohe Intensität des freiwilligen En-

gagements in den einzelnen Kommunen. Durch eine weitere Etablie-

rung von Nachbarschaftshilfen und generationsübergreifenden Pro-

jekten zur Stärkung des Wir-Gefühls kann die Region auch weiterhin 

positiv dem demografischen Wandel positiv begegnen.  

 

Aus wirtschaftlicher Sicht zeichnen sich für die Region Bocholter Aa positive Entwicklungen ab. Die 

größte Herausforderung, die hierbei zu nehmen ist, ist die verstärkte Akquise von Fachkräften sowie das 

Interesse wecken bei jungen Menschen für die in der Region angebotenen Berufszweige. Vor allem die 

Landwirtschaft hat dabei erheblichen Nachholbedarf in Bezug auf das bestehende Image zu landwirt-

schaftlichen Berufen. Auch die Neuausrichtung des Bewerbermarketings kann sich als Chance für die 

Wirtschaft ergeben, sodass dem demografischen Wandel weiterhin begegnet werden kann.  

 

Zusammenfassend lässt sich feststellen, dass die Bewältigung der Herausforderung des demographi-

schen Wandels als Querschnittsansatz mittelbar in allen Entwicklungszielen vertreten ist. Die Lösungs-

ansätze reichen dabei von konkreten Projekten wie die Sicherung der medizinischen und pflegerischen 

Versorgung über die aktive Ausrichtung der Angebote zur Fachkräftesicherung bis hin zur Steigerung der 

Lebensqualität. 

 

 

4.2. Soziale Handlungsbedarfe Integration Kinder, Jugendliche und Familien  

Die Region Bocholter Aa charakterisiert sich auch durch ihr sozial geprägtes Bild der Gesellschaft. Dabei 

ƛǎǘ Ŝǎ ǿƛŎƘǘƛƎΣ Řŀǎǎ ōŜƛ ŘŜǊ ŦƻǊǘǿŅƘǊŜƴŘŜƴ 9ƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎ ŘŜǊ wŜƎƛƻƴ ƪŜƛƴŜ .ŜǾǀƭƪŜǊǳƴƎǎƎǊǳǇǇŜ αƴŀŎƘ Ƙƛƴπ

ten überfŅƭƭǘάΦ ±ƻǊ ŀƭƭŜƴ 5ƛƴƎŜƴ ǿŅƘǊŜƴŘ ŘŜǎ 9ǾŀƭǳƛŜǊǳƴƎǎǇǊƻȊŜǎǎŜǎ ƛǎǘ Řŀǎ .ŜǿǳǎǎǘǎŜƛƴΣ aŀǖƴŀƘƳŜƴ 

zu ergreifen, die vor allem die Bevölkerungsschichten Jung und Alt gleichermaßen berücksichtigen, sehr 

deutlich geworden. Lange Zeit wurde sich aufgrund des demografischen Wandels, der oftmals als Ein-

bahnstraße in Bezug auf die alternde Bevölkerung betrachtet wurde, überwiegend auf die Generation 

60+ konzentriert, wobei die Zukunftsgeber Jugend und junge Familien ein wenig außer Acht gelassen 

wurden. Dabei sind die jüngeren Generationen das Potenzial der Region Bocholter Aa. Der Region ist 

bewusst, dass die bestehenden Angebote innerhalb der Region nicht alle Bedürfnisse der Bevölkerung 

abdecken. Damit sich aus der zukunftsgebenden Generation Jugend keine Problemgeneration entwi-

ckelt (aufgrund von fehlenden Perspektiven, sinnvollen Freizeitbeschäftigungen und legalisiertem Wohl-

fühl- und Handlungsraum zum Ausprobieren, ohne dabei den älteren Generationen ein Dorn im Auge zu 

sein), müssen sich die Kommunen in gemeinschaftlicher Arbeit neuen Angebotsschaffungen widmen, 

die den Interessen der jungen Generationen gerecht werden und mögliche Zielgruppenkonflikte vermei-

den.  
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Alles in allem muss die Region in ihrer Angebotsschaffung zielgruppenorientierter vorgehen und dabei 

vor allem die Betroffenen aktiv in den Entwicklungsprozess mit einbinden. Erfolgen kann dies beispiels-

weise durch die Gründung einer Projektgruppe, in der vorwiegend junge Menschen bzw. Jugendliche 

sich mit den zielgruppenspezifischen Themen und Projekten auseinandersetzen. Dieses wird im weite-

ren Verlauf unter anderem schon in der Definition der Handlungsfelder übergreifend berücksichtigt und 

besonderen Wert auf die Einbindung vor allem junger Menschen gelegt. Das hat nicht nur den Sinn, eine 

bedarfsgerechte Angebotsschaffung zu implementieren, sondern vor allem das Identitätsbewusstsein 

mit der eigenen Region zu stärken.  

 

 

4.3. SWOT-Analyse  

 

Auf der Grundlage der vorangegangenen Bestandsanalyse wurden bei der Stärken-Schwäche-Analyse 

2014 diejenigen Faktoren untersucht, die für eine nachhaltige Entwicklung der Region Bocholter Aa wei-

terhin prägend und entscheidend sind (Hinweis: Die Stärken, Schwächen, Chancen und Risiken der LAG-

Region Bocholter Aa wurden bereits im Rahmen des ILEK 2005 sowie der GIEK 2006 ausgiebig in den 

entsprechenden Arbeitsgruppen diskutiert, modifiziert und nach erfolgten LEADER-Projekten der ver-

gangenen LEADER-Periode transformiert und verifiziert). Bei der aktuellen SWOT-Analyse 2014 wurden 

zudem die Ergebnisse und Empfehlungen der Stärken-Schwächen-Analyse des NRW-tǊƻƎǊŀƳƳǎ α[ŅƴŘπ

ƭƛŎƘŜǊ wŀǳƳά όнлмп ς 2020) berücksichtigt.  

 

In die Stärken-Schwächen-Analyse fließt neben der Untersuchung der jetzigen Situation jedoch auch die 

Reflexion der bisherigen Stärken & Schwächen sowie thematischen Zielsetzungen aus der aktuellen LEA-

DER-Phase (Grundlage GIEK) als Basis für die aktuelle Analyse mit ein. Dort wurden zunächst auf Basis 

einer umfassenden Bestandsanalyse der Gegebenheiten in der Region Bocholter Aa im GIEK Chancen 

und Risiken benannt, auf die im Zuge der LEADER-Umsetzung reagiert werden sollte. Hierbei wurden in 

ǾƛŜǊ {ŎƘǿŜǊǇǳƴƪǘōŜǊŜƛŎƘŜƴΣ ŘƛŜ ŀǳŦ ŘŜƴ ōŜǊŜƛǘǎ ƛƳ ŦǊǸƘŜǊŜƴ ±ƻǊƭŅǳŦŜǊǇǊƻƎǊŀƳƳ αL[9Yά ŜǘŀōƭƛŜǊǘŜƴ !Ǌπ

ōŜƛǘǎƪǊŜƛǎǘƘŜƳŜƴ α5ƻǊŦ-κ {ǘŀŘǘŜƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎ ǳƴŘ YǳƭǘǳǊάΣ αwŜƎƛƻƴŀƭŜ ²ƛǊǘǎŎƘŀŦǘǎŦǀǊŘŜǊǳƴƎάΣ α¢ƻǳǊƛǎπ

Ƴǳǎκ±ŜǊƳŀǊƪǘǳƴƎά ǎƻǿƛŜ α[ŀƴŘǿƛǊǘǎŎƘŀŦǘ ǳƴŘ [ŀƴŘŜƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎά ōŀǎƛŜǊǘŜƴΣ !ƴǎǇǊǸŎƘŜ ŦƻǊƳǳƭƛŜǊǘΥ 

¶ Im Bereich Dorf-/Stadtentwicklung und Kultur stand im GIEK die Aufwertung der regionalen Orts-

kerne im Mittelpunkt: Aus den dargestellten Stärken und Schwächen leitete sich besonderer Hand-

lungsbedarf bei der Integration von Industriebrachen, der Wiederbelebung von Dorfzentren und der 

Erlebbarmachung des Flusses Bocholter Aa in ihrer Funktion für Mensch und Natur ab. Auch vorhan-

denen Funktionsverlusten insbesondere bei kleinen Dörfern müsse entgegengesteuert werden. 

Hierzu wurde unter den optimierten Rahmenbedingungen als LEADER-Region ein ganzes Bündel an 

Dorferneuerungsmaßnahmen auf den Weg gebracht, mit dem u.a. in Barlo, Borkenwirthe und Rams-

ŘƻǊŦ ±ŜǊōŜǎǎŜǊǳƴƎŜƴ ƛƴ ŘŜƴ hǊǘǎƪŜǊƴŜƴ ŜǊȊƛŜƭǘ ǿŜǊŘŜƴ ƪƻƴƴǘŜƴΦ aƛǘ ŘŜƳ tǊƻƧŜƪǘ α[ŜǳŎƘǘǘǸǊƳŜ Lƴπ

ŘǳǎǘǊƛŜƪǳƭǘǳǊά ƪƻƴƴǘŜƴ ŀǳŦ ŘƛŜ bǳǘȊǳƴƎ Ǿƻƴ ŜƘŜƳŀƭƛƎŜƴ LƴŘǳǎǘǊƛŜŀǊŜŀlen eingegangen werden, die 

Bocholter Aa wurde v.a. durch das Projekt zur infrastrukturellen Aufwertung des gewässerparallel 

laufenden Radwegs stärker erlebbar gemacht. Zusammenfassend lässt sich also festhalten, dass den 
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Ansprüchen im Bereich Dorf-/Stadtentwicklung und Kultur in vielfacher Hinsicht begegnet werden 

konnte.  

¶ Die Ansprüche zur Nutzung von Chancen und dem Begegnen von Risiken im Themenfeld Regionale 

Wirtschaftsförderung konnten nur in geringem Maße erfüllt werden: Lediglich mit dem Projekt zur 

Qualifizierung deutscher Unternehmen für den niederländischen Markt wurden die Schwerpunkte 

α{ǘŀōƛƭƛǎƛŜǊǳƴƎ ŜƛƴŜǊ ƘŜǘŜǊƻƎŜƴŜƴ ƳƛǘǘŜƭǎǘŅƴŘƛǎŎƘŜƴ ²ƛǊǘǎŎƘŀŦǘǎǎǘǊǳƪǘǳǊά ǳƴŘ α{ǘŅǊƪǳƴƎ Řer Kauf-

ƪǊŀŦǘ ŘǳǊŎƘ ƎǊŜƴȊǸōŜǊǎŎƘǊŜƛǘŜƴŘŜ ½ǳǎŀƳƳŜƴŀǊōŜƛǘά ōŜŘƛŜƴǘΦ bŀŎƘƘŀƭǘƛƎŜ ²ƛǊƪǳƴƎŜƴ ŀǳŦ ŘŜƴ !ǳǎπ

gleich der regionalen Kaufkraft, um den z.T. sehr unterschiedlichen Niveaus in den Kommunen der 

Bocholter Aa zu begegnen, sind von diesem Projekt allerdings nicht zu erwarten. 

¶ Im Bereich Tourismus und Vermarktung ergab die Analyse im GIEK Chancen in den Bereichen Aus-

bau, Vernetzung und infrastrukturelle Aufwertung der in der Region vorhandenen touristischen Po-

tenziale. In dieser Hinsicht kann die Chancenauswertung als hoch bezeichnet werden. Eine Vielzahl 

von beantragten und mittlerweile weitgehend umgesetzten Projekten widmete sich dieser Aufgabe 

(z.B. Radweg Bocholter Aa, Bocholter Aasee, Pröbstingsee Borken, Schlosspark Velen). Durch einen 

Fokus auf Radtourismus und durch das Projekt Wohnmobilstellplätze wurde zudem die im GIEK an-

gedachten zielgruppenspezifischen Angebotsvermarktung Angebote realisiert. Auch der Aspekt der 

nachhaltigen Nutzung auf und entlang der Aa wurde in der LEADER-Umsetzungsphase berücksichtigt. 

Die angedachte grenzüberschreitende Kooperation im touristischen Kontext wurde in der aktuellen 

Förderperiode 2007-2013 in vielfältiger Form ς jedoch außerhalb einer LEADER-Förderung ς ange-

gangen und durch die Organisation des Regionalmanagements koordiniert.  

¶ Auf die im GIEK formulierten Chancen und Risiken für den Sektor Landwirtschaft und Landentwick-

lung konnte hingegen nur in geringem Maße eingegangen werden. Angedacht waren die Integration 

möglichst vieler Akteure bezüglich der Interessen zur Flächennutzung, die Erschließung alternativer 

Einkommensfelder (Direktvermarktung, Bioenergie etc.) und Beiträge zu einer nachhaltigen Land-

wirtschaft. Dieser Themenbereich bleibt in der GIEK-Umsetzung unberücksichtigt. Ein direkter land-

wirtschaftlicher BezuƎ ƛǎǘ ƭŜŘƛƎƭƛŎƘ ōŜƛƳ tǊƻƧŜƪǘ α[ŀƴŘǿƛǊǘǎŎƘŀŦǘ ƘŀǳǘƴŀƘά Ȋǳ ŀǘǘŜǎǘƛŜǊŜƴΦ 5ƛŜ [9!π

DER-Akteure aus der Region äußerten im Evaluierungsgespräch, dass sich die Nutzung des LEADER-

Ansatzes für landwirtschaftliche Themen schwer gestaltete ς eine Instrumentenkritik, die in fast allen 

Regionen in NRW zu beobachten ist. So lässt sich allgemein festhalten, dass der LEADER-Ansatz und 

die realen Interessen der Landwirtschaft bislang nur eine geringe Schnittmenge aufweisen. 
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Ausgehend von diesen analyserelevanten Themen hat sich die Region dazu entschieden, vier themati-

sierte SWOT-Analysen vorzunehmen,  welche die Kernpunkte der Region abbilden. Zudem erfolgt nach 

jeder Analyse eine kurze Schlussfolgerung.  

 

SWOT-SCHWERPUNKTE BEINHALTETE THEMENFELDER 

DORF-/STADTENTWICKLUNG UND KULTUR Mobilität 

Infrastruktur/Verkehr 

Soziales 

Freizeit 

REGIONALE WIRTSCHAFTSFÖRDERUNG Arbeit 

Bildung 

TOURISMUS UND VERMARKTUNG Sport 

Naherholung 

LANDWIRTSCHAFT UND LANDENTWICK-

LUNG 

Klimaschutz 

Erneuerbare Energien 

Tabelle 8: Zuordnung Themenfelder zu den SWOT-Schwerpunkten 

 

Auf diesen Schwerpunktthemen aufbauend erfolgt nun folgend unter Berücksichtigung der bisherigen 

Ergebnisse eine aktuelle SWOT-Analyse, aus der sich dann jeweils Potentiale und Entwicklungsbedarfe 

für die Region ableiten. 
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SWOT-!ƴŀƭȅǎŜ α5ƻǊŦ-κ{ǘŀŘǘŜƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎ ǳƴŘ YǳƭǘǳǊά 

 

In diesem SWOT-Schwerpunktfeld geht es um sämtliche Belange der Bürger in ihrem Dasein als ländliche 

Bevölkerung. Alle relevanten Themen, wie Versorgungspunkte, Lebens- und Wohnqualität, Erreichbar-

keiten durch verkehrliche Anbindungen sowie Freizeitaktivitäten und Einbindung aller Bürgergruppen in 

den Alltag werden im Nachfolgenden analysiert.  

 

Stärken Schwächen 

ü Hohe Wohnqualität in der LEADER-Region, 

vor allem für Ältere und Familien 

ü Vielfältige Kultur- und Freizeitangebote 

ü Positive Bevölkerungs- und Einkommens-

entwicklung durch Rückzügler und Pend-

lerĄ zusätzliche Wertschöpfung 

ü Infrastrukturelle Stabilität der innerstädti-

schen und ortszentralen Einkaufsangebote 

Ą zentrale Nahversorgung ist gegeben 

ü Ländliche Baulandreserven Ą günstige Vo-

raussetzungen für selbst genutztes Wohnei-

gentum im ländlichen Raum 

ü Gute verkehrliche Anbindung aus Ballungs-

räumen und schnelle Erreichbarkeiten Ą 

großes Einzugsgebiet mit kurzen Wegen, 

insbesondere für Kurzurlauber  

ü Vorhandensein zentralörtlicher Funktionen 

(Mittel- und Grundzentren) Ą attraktive 

Wohn- und Arbeitsstandorte 

ü Ehrenamtliches Engagement und Interesse 

der Bevölkerung sowie gut funktionierende 

soziale Netzwerke in ländlichen Gemeinden 

ü Alternde Gesellschaft Ą neue Herausforde-

rungen (z. B. Infrastrukturmaßnahmen, Ver-

sorgungsdienste, Integration soziokulturel-

len Lebens, barrierefreie Wohnquartiere) 

ü Mangelnde Verknüpfung des kommunen-

übergreifenden Wegenetzes entlang der 

Bocholter Aa 

ü Mangelnde interkommunale Zusammenar-

beit Ą Verringerung der Aufwendungen, 

Lernen von anderen 

ü Teilweise ungenügende Verkehrsanbindung 

an ÖPNV innerhalb der Region, teilweise 

weite Wege zu den Einrichtungen der 

Grundversorgung 

ü Um-/Folgenutzung von alter Bausubstanz 

und leerstehenden Gebäuden Ą Konzepte 

zur Instandsetzung und Belebung der Orts-

kerne erforderlich 

ü Konversionsflächen der Altindustrie Ą Kon-

zepte zur Wieder- oder Neunutzung 

ü Erweiterung von generationsübergreifen-

den sowie zielgruppenspezifischen Angebo-

ten (Frauen, Kinder und Jugendliche und äl-

tere Menschen) 

Tabelle 9: Stärken-Schwächen Dorf-/Stadtentwicklung und Kultur 

 

Chancen Risiken 

ü Demografischer Wandel in Hinsicht auf eh-

renamtliches Engagement und Mitgestal-

tung der Ortskerne 

ü Weitere Abnahme soziokultureller und inf-

rastruktureller Angebote in dörflich gepräg-
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ü Ausbau der Willkommenskultur 

ü Instandhaltung der historisch geprägten 

Ortskerne und der landschaftsgeprägten 

Freizeitqualitäten Ą weitere Integration 

touristischer Erlebnisangebote in den Orts-

kernen  

ü Entwicklung der Bocholter Aa als physisches 

Verbindungselement zwischen den Kommu-

nen Ą Aufwertung der am Fließgewässer 

liegenden Plätze für eine Attraktivitätsstei-

gerung der Ortslagen selbst 

ü Regions- und grenzüberschreitende Koope-

rationen in Hinsicht auf Angebotsgestal-

tung, Verwaltungsstrukturen, Lern- und 

Adaptionseffekten 

ü Zukunftsversiertes Leerstandsmanagement  

ü Entwicklung der Industriebrachen entlang 

der Bocholter Aa, z. B. zu attraktiven Wohn-

ǎǘŀƴŘƻǊǘŜƴ όα²ƻƘƴŜƴ ŀƳ ²ŀǎǎŜǊάύ 

ü Stärkung des regionalen Identitätsbewusst-

seins bei Bevölkerung und Kommunen 

ü Durch zahlreiche engagierte Akteure großes 

Potential Entwicklung präventiver Konzepte 

ǳƴŘ !ƴƎŜōƻǘŜ ƛƴ ŘŜƴ ¢ƘŜƳŜƴ αDŜǎǳƴŘπ

ƘŜƛǘάΣ αŦǊǸƘŜ IƛƭŦŜƴάΣ tǊŅǾŜƴǘƛƻƴάΣ αLƴǘŜƎǊŀπ

ǘƛƻƴά 

ü Steigerung der Lebensqualität in dörflichen 

Gemeinden durch Schaffung und Sicherung 

von Mobilität und soziokulturellen Angebo-

ten  

ten Gegenden aufgrund mangelnder wirt-

schaftlicher Tragfähigkeit durch die Ge-

meinden sowie des Pendlerverkehrs 

ü Weiterer Attraktivitäts- und Funktionsver-

lust von Ortskernen infolge Leerstands alter 

Gebäude  

ü Abnahme der Bevölkerung in Klein- und 

Kleinstgemeinden mit unzureichender ver-

kehrlicher Erreichbarkeit und Infrastruktur 

vor allem für die ältere Bevölkerung (Nah-

versorgung) 

ü Mangelnde Bereitschaft zur Mobilität im 

Zuge steigender Mobilitätskosten 

Tabelle 10: Chancen-Risiken Dorf-/Stadtentwicklung und Kultur 

 

Entwicklungsbedarfe und endogene Potenziale als Anknüpfungspunkte für die zukünftige Entwick-

lung der Ortschaften 

 

Die SWOT-Analyse hat gezeigt, dass nicht nur die Grund- und Mittelzentren der Bevölkerung aufgrund 

des vielfältigen Angebotes eine hohe Wohn- und Freizeitqualität in der LEADER-Region bieten. Auch die 

eher dörflich geprägten Ortschaften weisen nach und nach einen hohen Attraktivitätsgrad vor allem für 

ältere Menschen und für Familien mit Kindern auf. Natur- und Kulturerleben sind dabei zentrale Ele-

mente der historisch geprägten Siedlungsstruktur, untersetzt mit entsprechenden kulturellen und tou-
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ristischen Angeboten für Einwohner und Besucher. Aufgrund der guten verkehrlichen Anbindung beste-

hen gute Möglichkeiten, in der Region auch überregionale und transnationale Angebote für Einwohner 

und Touristen zu schaffen, vorausgesetzt, die grenzüberschreitenden Kooperationen werden weiterhin 

ausgebaut und intensiviert.  

 

αaƛǘ aƻōƛƭƛǘŅǘ ŘŜƴ ±ŜǊŅƴŘŜǊǳƴƎŜƴ ŜƴǘƎŜƎŜƴǿƛǊƪŜƴΦά 

 

Die zentralen Elemente für die zukünftige städtebauliche und dörfliche Gestaltung und Entwicklung sieht 

die Region in der Schaffung einer besseren Mobilität innerhalb der Ortskerne sowie der weiteren Nut-

zung und Unterstützung des hochgradig ausgeprägten ehrenamtlichen Engagements der Bürger zur Stei-

gerung der Lebensqualität, gerade in dörflichen Gemeinden. Im Zuge des demografischen Wandels müs-

sen nicht nur für die alternde Bevölkerung, sondern vor allem auch für den Nachwuchs Sicherheiten in 

der Infrastruktur zur besseren Erreichbarkeit der Einrichtungen gewährleistet, Nahversorgungszentren 

gesichert und attraktive zielgruppenspezifische Angebote geschaffen bzw. weiter ausgebaut werden. 

Schwächen und Risiken ergeben sich im Wesentlichen aus der mangelnden interkommunalen Zusam-

menarbeit im Hinblick auf unterstützende Maßnahmen im Präventionsfeld - einschließlich in der Zusam-

ƳŜƴŀǊōŜƛǘ ōŜǘǊŜŦŦŜƴŘ αCƭǸŎƘǘƭƛƴƎŜ ǳƴŘ aƛƎǊŀƴǘŜƴά - sowie aus Lern- und Adaptionseffekte, aber auch 

aus den Entfernungen zwischen Wohn- und Arbeitsorten vor allem in den ländlich geprägten Teilen der 

Region. Hier liegt ein großes Potential der Region, die vielerorts existierenden Ideen regional zu bündeln 

und auszubauen.   

 

 

SWOT-!ƴŀƭȅǎŜ αwŜƎƛƻƴŀƭŜ ²ƛǊǘǎŎƘŀŦǘǎŦǀǊŘŜǊǳƴƎά 

 

Der SWOT-{ŎƘǿŜǊǇǳƴƪǘ αwŜƎƛƻƴŀƭŜ ²ƛǊǘǎŎƘŀŦǘǎŦǀǊŘŜǊǳƴƎά ōŜŦŀǎǎǘ ǎƛŎƘ ƛƴ ŘŜǊ ƴŀŎƘŦƻƭƎŜƴŘŜƴ !ƴŀƭȅǎŜ 

mit sämtlichen Themen, die die Quantität und Qualität der regionalen Wirtschaft prägen und zukünftig 

lenken werden.  

 

Stärken Schwächen 

ü Breit gefächerter Branchenmix Ą Positiv 

gestalteter Strukturwandel (von Textilin-

dustrie und Landwirtschaft hin zu dienstleis-

tungsorientierten Unternehmen) und 

stabile Wirtschaftsstruktur aufgrund großer 

Nachfrage bspw. im Handwerk und in der 

Metallindustrie. Keine wirtschaftliche Mo-

ü Abnehmende wohnortnahe Arbeitsplätze in 

peripheren, dünn besiedelten ländlichen 

Gebieten im Handwerk, Kleingewerbe und 

bei haushaltnahen Dienstleistungen Ą ge-

forderte Bereitschaft zur Mobilität 

ü Unzureichende regionale Kooperation im 

Innen- und Außenmarketing Ą Mangelndes 

Regionalmarketing, Nutzung von gemeinsa-

men Arbeitsmärkten 
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nostrukturen und damit geringe Abhängig-

keit von branchenbezogenen Strukturent-

wicklungen 

ü Ausreichendes Angebot an preislich attrak-

tiven gewerblichen Bauflächen für neue Ge-

werbeansiedlungen in Verbindung mit gu-

ten Wohnangeboten 

ü Gute großräumige Verkehrsanbindung so-

wie die Nähe zu den Universalhäfen in Ant-

werpen, Rotterdam und Amsterdam 

ü Westfälische Hochschule Ą gute Aus- und 

Weiterbildungsmöglichkeiten; Bereitstel-

lung hochqualifizierter Fachkräfte 

ü Geringe Zahl von Betrieben in den Zukunfts-

branchen (Hightech, EDV-Dienstleistungen, 

Kommunikation) 

ü Konversion von Altindustriestandorten 

ü Verkehrliche Anbindungen an den ÖPNV in 

den ländlichen Gegenden zur Erreichung 

der Arbeitsstätte  

Tabelle 11: Stärken-Schwächen Regionale Wirtschaftsförderung 

 

Chancen Risiken 

ü Kommunikation und Kooperation: Grenz-

überschreitende Vermarktung und Koope-

rationen Ą Förderung der einzelnen Ange-

botsqualitäten zum Nutzen der gesamten 

Grenzregion. Gemeinsamer Arbeitsmarkt 

als Chance gegen den vorherrschenden 

Fachkräftemangel  

ü .ŜǎǎŜǊŜ ±ŜǊƳŀǊƪǘǳƴƎ ŘŜǊ αǿŜƛŎƘŜƴ {ǘŀƴŘπ

ƻǊǘŦŀƪǘƻǊŜƴά ōŜƛ ŘŜǊ DŜǿŜǊōŜŀƴǎƛŜŘƭǳƴƎ Ą 

eine Region zum Leben und Arbeiten 

ü Steigende Gründungs- und Nachfolgedyna-

mik (Dienstleistungsbranche als Gegenpol 

zu Industrie und Handwerk) 

ü Qualität als Standortfaktor, Regionales Qua-

litätsmanagement 

ü Technologiepark Bocholt: Ausbau als Stand-

ort für regenerative Energietechnik und 

Kompetenzzentrum 

ü Förderung regional-typischen Handwerks 

und Gewerbes 

ü Abwanderung junger Menschen aus den 

ländlichen Regionen aufgrund unzureichen-

der Bildungsangebote 

ü Zunehmender Fachkräftemangel vor allem 

in den stark landschaftsgeprägten Teilen 

der Region 

ü Rückgang des produzierenden Gewerbes 

aufgrund rückläufiger Produktivität und 

Wettbewerbsfähigkeit (Globalisierungs-

trend) 

Tabelle 12: Chancen-Risiken Regionale Wirtschaftsförderung 
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Entwicklungsbedarfe und endogene Potenziale als Anknüpfungspunkte für die regionale Wirtschaft-

förderung 

 

Die Erweiterung der Branchenstruktur in der Region Bocholter Aa hat dazu geführt, dass sich die mittel-

ständische, heterogen gegliederte Wirtschaftsstruktur als bedeutsamer Faktor in der regionalen Ökono-

mie positionieren konnte. Diese zukunftsweisende Konstellation könnte aufgrund der SWOT-Analyse 

durch eine intensive Bestandspflege und Erhaltung attraktiver Lebens- und Arbeitsstandorte für beste-

hende und potenzielle Unternehmen nachhaltig gesichert werden. Gute Voraussetzungen bezüglich 

Bauland für Gewerbeansiedlungen und attraktive Standortbedingungen für Leben und Arbeiten in der 

Region sind bereits ausreichend geschaffen worden. Lediglich Optimierungspunkte hinsichtlich der regi-

onalen Breitbandversorgung und dem zukünftigen Flächenmanagement in Verbindung mit Nutzungsin-

teressen in innerstädtischen und ländlichen Gebieten bleiben für die neue LEADER-Periode bestehen. 

Durch ein aktives Regional- bzw. Standortmarketing müssen diese Vorzüge jedoch noch deutlicher ver-

marktet werden, um nicht nur die wirtschaftliche Ausrichtung der Region weiter zu fördern, sondern vor 

allem dem drohendem Fachkräftemangel entgegenzuwirken.  

 

α9ƛƴŜ wŜƎƛƻƴ ȊǳƳ [ŜōŜƴ ǳƴŘ !ǊōŜƛǘŜƴΦά 

 

Darüber hinaus kann die LEADER-Region Bocholter Aa von der Nutzung des transnationalen Marktes 

sowohl in Hinsicht auf die Kaufkraft, als auch im Hinblick auf den gemeinsamen Arbeitsmarkt profitieren, 

vorausgesetzt, es verfolgt auch weiterhin die regions- und grenzüberschreitenden Kooperationen. Aller-

dings muss hier der Fokus auf eine gemeinsame Nutzung der wirtschaftsfördernden Synergien und der 

Vermarktung als Wirtschaftsstandort erfolgen, sodass alle fünf Kommunen gleichermaßen in den Pro-

zess integriert werden.  

 

 

SWOT-!ƴŀƭȅǎŜ α¢ƻǳǊƛǎƳǳǎ ǳƴŘ ±ŜǊƳŀǊƪǘǳƴƎά 

 

5ƛŜ ¢ƘŜƳŜƴ α¢ƻǳǊƛǎƳǳǎ ǳƴŘ ±ŜǊƳŀǊƪǘǳƴƎά ōŜƛƴƘŀƭǘŜƴ ǾƻǊ ŀƭƭŜƳ {ŎƘǿŜǊǇǳƴƪǘŜ ǿƛŜ ǘƻǳǊƛǎǘƛǎŎƘŜ !ƴƎŜπ

bote und deren Vermarktung, die touristische Attraktivität der Region für Besucher, Kooperationen mit 

anderen Regionen sowie den Naherholungswert für die eigene Bevölkerung.  

Stärken Schwächen 

ü Ausrichtung der freizeittouristischen Ange-

bote auf Aktiv-, Kultur- und Naturerleben 

mit Landschafts- und kulturhistorischen Er-

holungsmöglichkeiten (sehr gutes Radwege 

ü Unzureichende An- bzw. Einbindung der 

Bocholter Aa in die Siedlungsbereiche und 

touristische Infrastruktur 

ü Unzureichende Zielgruppenausrichtung und 

Anpassung an den vorherrschenden Trends 

der Entschleunigung und dem mehr Erleben 
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und Wanderwegenetz, Reitwege, Kanutou-

rismus, Aktivspielplätze in öffentlichen 

Parks) 

ü Überregional bekannte Traditionsfeste und 

Sportveranstaltungen 

ü Touristischer Anreiz durch die Grenznähe zu 

den Niederlanden  

ü Etablierte Kooperations- und Vermark-

tungsstrukturen (Münsterland e. V.; touris-

ǘƛǎŎƘŜ !ǊōŜƛǘǎƎŜƳŜƛƴǎŎƘŀŦǘ ¢!D αIƻƘŜ 

aŀǊƪάύ 

bei weniger Zeit bei Angebotsgestaltung 

und Vermarktung 

ü Überwiegend Tagestourismus, Geringe Auf-

enthaltsdauer der Gäste Ą potenzielle 

Kaufkraft geht verloren 

ü CŜƘƭŜƴŘŜǊ αaŀǊƪŜƴƴŀƳŜά ŦǸǊ ŘƛŜ ǘƻǳǊƛǎǘƛπ

sche Vermarktung unterschiedlicher Ange-

bote der LEADER-Region Bocholter Aa bzw. 

Konfliktsituation zwischen LEADER-Region 

und Kreis Borken 

ü Teilweise fehlende Alleinstellungsmerkmale 

im Tourismus 

ü Mangelnde Benutzerfreundlichkeit des öf-

fentlichen Schienenverkehrs für Touristen 

Tabelle 13: Stärken-Schwächen Tourismus und Vermarktung 

 

Chancen Risiken 

ü Ganzheitliche strategische Tourismusaus-

richtung in Kooperationen mit allen fünf 

Kommunen Ą best-practise-.ŜƛǎǇƛŜƭ αIƻƘŜ 

aŀǊƪά ŀƭǎ ǘƻǳǊƛǎǘƛǎŎƘŜǎ !ƴƎŜōƻǘ ŦǸǊ ŘƛŜ 

ganze Region 

ü Zusammenfassen der zahlreichen guten 

touristischen Angebote unter einem Mar-

kennamen zur besseren Vermarktung der 

Region 

ü Erlebbarmachen der dörflichen Ortskerne 

durch die Integration von touristischen Er-

lebnisangeboten Ą bessere Vermarktung 

touristischer Angebote  

ü Ausrichtung der Tourismusstrategien auf 

Gesundheits- und Präventionstourismus  

ü Intensivere interkommunale und transnati-

onale Tourismus-Kooperationen und - An-

gebote Ą Effizientere Ausnutzung des Ver-

marktungspotenzials und Beschäftigungszu-

wachs  

ü Qualitätsverbesserung touristischer Ange-

bote 

ü Mangelnde Auslastung/Nachfrage touristi-

scher Angebote aufgrund des zeitlich be-

grenzten Tagestourismus 

ü Weiterer Wandel der Nachfragebedürfnisse 

im Bereich Freizeit und Tourismus könnte 

zu sinkender Nachfrage nach (Kurz-)Urlaub 

in den ländlichen Räumen führen 

ü Konkurrenz benachbarter Regionen  

ü Etwaige unzureichende Kooperationsbereit-

schaft der Akteure bei der Erstellung einer 

gemeinsamen Strategie 
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ü Touristische Angebote für Mehrtagestouris-

ten Ą Zusammenarbeit Stadt-Umland zur 

Erhöhung der Aufenthaltsdauer 

Tabelle 14: Chancen-Risiken Tourismus und Vermarktung 

 

 

 

Entwicklungsbedarfe und endogene Potenziale als Anknüpfungspunkte für die zukünftige touristische 

Entwicklung 

 

Die Region Bocholter Aa ist nach dieser Analyse touristisch gesehen stark im Aktiv-, Natur- und Kultur-

urlaub aufgestellt. Zahlreiche Angebote in Verbindung mit Radfahren, Wandern und Reiten kann die 

Region bereits vorweisen. Diese Angebote können durch Ausbau, Vernetzung und infrastrukturelle Auf-

wertung an Attraktivität noch qualifiziert werden und sind unter qualitätssichernden Gesichtspunkten 

zu überprüfen und dahingehend zu optimieren. Insbesondere die grenzüberschreitende Konzeption und 

Kooperation sowie die Stadt-Umland-Angebote zur Erhöhung der Aufenthaltsdauer versprechen dabei 

erhebliche Entwicklungschancen. Die zielgruppenorientierte Angebotsvermarktung der Region sollte 

aber weiter qualifiziert und an den bestehenden Trendentwicklungen angepasst werden. Besonderer 

Fokus sollte dabei unter anderem auf die Zielgruppe junge Touristen gelegt werden -einerseits als Ent-

scheider des Familienurlaubs und andererseits als zukünftiger Besucher und Bewohner der Region.  

 

α5ǳǊŎƘ YƻƻǇŜǊŀǘƛƻƴŜƴ ȊǳǊ ōŜǎǎŜǊŜƴ tƻǎƛǘƛƻƴƛŜǊǳƴƎ ǳƴŘ ±ŜǊƳŀǊƪǘǳƴƎά 

 

Für einen höheren Bekanntheitsgrad der Region als erlebenswerte Destination muss die Region weitere 

Anstrengungen in Hinsicht auf die gemeinschaftliche Vermarktung vornehmen, um die bereits sehr at-

traktiven, jedoch innerhalb der Region nicht verbindenden Angebote zu bündeln und unter einer ein-

heitlichen Marke zu präsentieren. Durch die weitere Nutzung der attraktiven Wegebeziehungen können 

Tourismus-Angebote in den einzelnen Kommunen durchgängig bis in die Niederlande verbunden wer-

den, um somit einerseits gleichstark die Orte touristisch zu beleben und andererseits die Aufenthalts-

dauer der Touristen in der Region zu erhöhen. Ein wichtiges Ziel ist dabei, die Lebensqualität auch für 

die heimische Bevölkerung zu steigern, damit z.B. junge Familien nicht abwandern. Einhergehend dienen 

die Maßnahmen in diesem Bereich natürlich auch dazu, den Zuzug zu steigern und die Region auch für 

Touristen außerhalb der eigenen Region bekannt zu machen. 

 

Da die Grundausrichtung der Kommunen bereits auf präventives und gesundheitsbewusstes Leben ab-

zielt, kann hier auch eine Chance für die Region in Bezug auf den Tourismus gesehen werden. Achtgeben 

muss die Region bei der Ausgestaltung der touristischen Angebote, die sowohl auf den kurzweiligen 

Tagestourismus als auch auf einen Mehrtagestourismus abgestimmt sind.  
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SWOT-!ƴŀƭȅǎŜ α[ŀƴŘǿƛǊǘǎŎƘŀŦǘ ǳƴŘ [ŀƴŘŜƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎά 

 

Bei diesem SWOT-Schwerpunkt geht es sowohl um die Landwirtschaft als wichtigen Wirtschaftszweig 

der Region als auch um die ökologische und klimaschützende Ausrichtung der LEADER-Region. 

 

 

Stärken Schwächen 

ü Sehr ertragreiche Böden mit guter bis sehr 

guter Wasserverfügbarkeit 

ü Wettbewerbsfähige Landwirtschaft produ-

ziert hochwertige Produkte (Veredelungs-

wirtschaft) Ą Landwirtschaft stellt bis 

heute einen bedeutenden Wirtschaftsfaktor 

dar 

ü Landwirtschaft als Zeichen der Regionalität, 

vor allem im Tourismus 

ü Erhalt der charakteristischen ländlich ge-

prägten Kulturlandschaft durch wettbe-

werbsfähige landwirtschaftliche Betriebe 

ü Nutzungskonflikte durch intensive Landwirt-

schaft auf der einen Seite und Flächenan-

sprüchen von Tourismus, Naturschutz, Kom-

munalentwicklung, Wasserwirtschaft etc. 

auf der anderen Seite 

ü Noch nicht ausreichende gemeinsame Ver-

marktungsstrukturen für Direktvermarktung 

Tabelle 15: Stärken-Schwächen Landwirtschaft und Landentwicklung 

 

Chancen Risiken 

ü Gesellschaftlicher Trend zu höherem Quali-

tätsbewusstsein im Lebensmitteleinkauf 

und am Erhalt der Wertschöpfung in der Re-

gion 

ü Steigende Nachfrage nach qualitativ hoch-

wertigen Lebensmitteln 

ü Multifunktionale Flächennutzung Ą In-

tegration verschiedener Nutzungsinteres-

sen (Landwirtschaft, Wasserwirtschaft, Na-

turschutz, Kommunalentwicklung etc.), ins-

besondere in den Gewässer-Auen (Bochol-

ter Aa und Nebenbäche). Ganzheitliche, zu-

kunftsfähige Raum- und Strukturentwick-

lung  

ü Nutzung von Aufbereitungsanlagen zur 

Minderung der Umweltbelastung 

ü Unzureichende Kommunikation seitens der 

Landwirtschaft nach außen / fehlende Öf-

fentlichkeitsarbeit 

ü Ungesicherte Hofnachfolge 

ü Wegfall der regionalen Vermarktungsstruk-

turen durch Konzentrationsprozesse auf 

den Höfen 

ü Rahmenbedingungen des Agrarpreismark-

tes Ą Marktfaktoren bestimmen maßgeb-

lich den strukturellen Wandel in der Land-

wirtschaft  

ü Mangelnde Kooperationsbereitschaft der 

ǾŜǊǎŎƘƛŜŘŜƴŜƴ αCƭŅŎƘŜƴƴǳǘȊŜǊά ŀǳŦƎǊǳƴŘ 

des bestehenden Flächendrucks 
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ü Revitalisierung der Fließgewässer und ihrer 

Auen als Elemente von besonderem land-

schaftlichem und touristischem Reiz  

ü Ausbau von Angeboten im Agrotourismus 

Ą Vermarktung von hochwertigen Nah-

rungsmitteln sowie Freizeitangeboten 

(Hofcafe, Urlaub auf dem Bauernhof, Aktiv-

freizeitangebote)  

ü Aufbau von regionalen Absatzmärkten 

durch Clusterbildung und Direktvermark-

tung 

ü Ausweitung der ökologischen Landwirt-

schaft 

ü Ausbau der Bioenergie-Nutzung 

ü Attraktivitätsverlust in der Landschaft durch 

den Anbau von Monokulturen 

Tabelle 16: Chancen-Risiken Landwirtschaft und Landentwicklung 

 

Entwicklungsbedarfe und endogene Potenziale als Anknüpfungspunkte für die Landentwicklung/ 

Landwirtschaft 

 

Die regionale Landwirtschaft als bedeutsamer Wirtschaftsfaktor der Region Bocholter Aa hat auch zu-

künftig positive Entwicklungsperspektiven im westlichen Münsterland und damit auch in der LEADER-

Region. Dabei werden auch die intensiven Produktionsformen weiterhin das Bild bestimmen. Der daraus 

resultierende Flächendruck kann in Teilbereichen auch weiterhin andere Nutzungsinteressen hemmen. 

Die verschiedenen Interessen von Landwirtschaft, Wasserwirtschaft, Naturschutz, Tourismus, Kommu-

nalentwicklung und anderer Nutzer zu integrieren, ist deshalb Chance und Herausforderung zugleich.   

 

α[ŀƴŘǿƛǊǘǎŎƘŀŦǘ ŀƭǎ ǎƻƭƛŘŜǊ ǳƴŘ ǿŜǘǘōŜǿŜǊōǎǎǘŀǊƪŜǊ tŀǊǘƴŜǊ ƛƴ ŘŜǊ wŜƎƛƻƴά 

 

Weitere Entwicklungspotenziale für die landwirtschaftlichen Betriebe können in der Direktvermarktung 

der Produkte, in agrotouristische Dienstleistungen sowie in der Bioenergie-Erzeugung liegen. Entspre-

chende Kooperationen beispielsweise mit touristischen Anbietern bestehen bereits.  

Ein weiterer wichtiger Punkt in Bezug auf Landwirtschaft, Bildung und gesellschaftliches Ansehen ist die 

bessere Kommunikation und Transparenz der Landwirtschaft für die Bewohner. Hier konnte bereits 

durch das LEADER-ƎŜŦǀǊŘŜǊǘŜ tǊƻƧŜƪǘ α[ŀƴŘǿƛǊǘǎŎƘŀŦǘ ƘŀǳǘƴŀƘά DǊǳƴŘǎŎƘǸƭŜǊƴ Řŀǎ [ŜōŜƴ ǳƴŘ !ǊōŜƛǘŜƴ 

auf dem Bauernhof direkt vor Ort nahe gebracht werden.  

Um auch weiterhin eine wettbewerbsfähige Landwirtschaft zu erhalten und zu fördern, setzt sich die 

Region für eine nachhaltige Landentwicklung ein. Sie soll neben den anthropogenen Ansprüchen auch 

eine weitgehende Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts berücksichtigen. Einen Schwerpunkt bilden da-
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bei die Fließgewässer und ihre Auen. Da die ökologische Aufwertung immer auch eine optische Aufwer-

tung bietet, liegt hier ein Potenzial für die Einbindung in umgebende Freizeitangebote (z. B. Wandern, 

Radfahren, Kanufahren, Reiten) und Siedlungsräume. 

 

4.4. Fazit 

 

Die SWOT-Analyse zeigt unter Einbeziehung der Bürgerbeteiligung sowohl im Rahmen der LES als auch 

in weiteren Prozessen klar diejenigen Themenbereiche auf, aus welchen das nachfolgende Zielsystem 

der LES 2014-2020 abgeleitet wird. 

 

Dazu bilden im Überblick folgende Kernaussagen das Fundament: 

 

 

Themenkomplex 

 

 

Größte Herausforderung 

 

Größtes zu nutzendes Potential 

Dorf-/  

Stadtentwicklung und 

Kultur 

 

Abnehmende und alternde Bevöl-

kerung, der sich Versorgungs- 

und Siedlungsstrukturen anpas-

sen müssen  

Ausgeprägtes bürgerschaftliches En-

gagement als Lösungsbeitrag und 

Chance zu generationsübergreifen-

dem Zusammenleben 

Regionale Wirt-

schaftsförderung 

Starker Rückgang der Erwerbsfä-

higen ς kein Talent darf verloren 

gehen  

Standortimage der Region als attrak-

tives Lebensumfeld profilieren  

Tourismus und Ver-

marktung  

Vielfalt muss dem Einwohner und 

dem Gast einfach zugänglich sein  

Ganzjahresdestination mit außerge-

wöhnlicher Naturraumqualität und 

sehr breitem Aktivangebot  

Landwirtschaft und 

Landentwicklung 

 

Strukturveränderungen werden 

sich fortsetzen, Bedeutung für die 

Region wird aber hoch bleiben  

Traditionelle Verankerung in der Re-

gion und im forstlichen Bereich Inno-

vationschancen  

Tabelle 17: Zusammenfassung SWOT 

 

Die Ergebnisse der SWOT-Analyse spiegeln sich in den Entwicklungszielen und Aktionsfeldern in Kapi-

tel 5 wider.  

 

Die vorherige Analyse beschäftigt sich mit der thematischen Ausrichtung der Region. Dabei darf jedoch 

auch nicht der Aspekt des bisher siebenjährigen LEADER-Prozesses in der Region außer Acht gelassen 
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werden. Auch dieser wurde kritisch durchleuchtet, so dass sich hier in den Gesprächen und in den Work-

shops mit bisherigen LEADER-Akteuren Aspekte mit Verbesserungsbedarf für die Zukunft herauskristal-

lisierten. Diese fließen in die weitere Entwicklungsstrategie mit ein und lassen sich wie folgt darstellen: 

 

Positive Aspekte Aspekte mit Verbesserungspotenzial 

¶ Sinnvoller und identitätsstiftender Regionszu-

schnitt 

¶ Insgesamt zufriedenstellende Arbeitsweise 

der LAG mit konstant hohen Mitgliederzahlen 

und einem Anteil an WiSo-Partnern von über 

50 % 

¶ LEADER-Strukturen in der Region ermöglich-

ten nach Startschwierigkeiten einen funktio-

nierenden, stetigen Lernprozess für alle Betei-

ligten 

¶ Vergleichsweise hohe Frauenquote in der LAG 

¶ Extern angesiedeltes Regionalmanagement 

als Mittler und Unterstützer 

¶ Richtlinienbedingter Ausschluss der Bocholter 

Innenstadt 

¶ Aus Sicht der Bez.-Reg. z.T. langwierige Be-

schlussfassungen der LAG 

¶ Aufgrund der Größe fehlt z.T. der Zusammen-

halt für die interne Zusammenarbeit 

¶ Hoher bürokratischer Aufwand (Programmbe-

dingt) 

¶ Wirtschaft nicht hinreichend vertreten 

¶ Landwirtschaft trotz anfänglicher Bemühun-

gen nicht vertreten 

¶ Aus Sicht der Projektträger zu geringe LEA-

DER-Beteiligung von Akteuren außerhalb des 

LAG-Umfeldes 

Tabelle 18: Ergebnisse im Themenbereich Strukturen 

 

Positive Aspekte Aspekte mit Verbesserungspotenzial 

¶ Gute interkommunale Zusammenarbeit der 

LEADER-Kommunen 

¶ Viele Ziele aus dem GIEK erreicht 

¶ Gute Hilfestellung des Regionalmanagement 

bei Einreichung der Antragsunterlagen (trotz 

rechts genannter Schwächen) 

 

¶ Aus Sicht der Projektträger und auch einiger 

LAG-Mitglieder nicht hinreichend transparen-

tes Projektauswahlverfahren 

¶ Antragsverfahren aus Sicht der Projektträger 

zu komplex, insbesondere für Ehrenamtler 

¶ Projektbewilligung durch Bezirksregierung 

langwierig mit zu kurzen Bewilligungszeiträu-

men; Zuständigkeitswechsel kam erschwe-

rend hinzu 

¶ Zuständigkeiten nicht immer klar geregelt 

¶ Qualität der Antragsunterlagen (unvollstän-

dig, fehlerhaft, veraltet) 

¶ Nachlassende Beteiligung im Prozessverlauf, 

da sich viele Akteure niŎƘǘ ƳŜƘǊ αƳƛǘƎŜƴƻƳπ

ƳŜƴ ŦǸƘƭǘŜƴά 

Tabelle 19: Ergebnisse im Themenbereich Prozesse und Abläufe 
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Positive Aspekte Aspekte mit Verbesserungspotenzial 

¶ Zusammenarbeit zw. Regionalmanagement 

und Bezirksregierung sehr kooperativ 

¶ Gute Kommunikation zwischen Bezirksregie-

rung und LEADER-Akteuren 

¶ Unbürokratische Kommunikation zwischen 

der Bezirksregierung und dem RM 

¶ Verbesserungswürdiger Informationsfluss zwi-

schen Kommunen und privaten LEADER-Akt-

euren 

¶ Fehlender Newsletter (aus externer Sicht; 

wurde im Rahmen der Evaluierung nicht ge-

nannt) 

Tabelle 20: Ergebnisse im Themenbereich Kommunikation 

Positive Aspekte Aspekte mit Verbesserungspotenzial 

¶ Insgesamt erfolgreiche Projektumsetzung (mit 

Verbesserungspotenzial) mit guter Imagewir-

kung für die Region und weitgehender Be-

rücksichtigung der Querschnittsziele Chancen-

gleichheit, Nachhaltigkeit und Demographie-

wandel 

¶ Inhaltlich sehr breit aufgestellte Projektarbeit 

mit guter altersbezogenen Zielgruppenabde-

ckung 

¶ Sehr gute Kooperation zw. LEADER und Tou-

ristik-Akteuren 

¶ Leuchtturm-tǊƻƧŜƪǘ αwŀŘǿŜƎ .ƻŎƘƻƭǘŜǊ !ŀά 

¶ Zu viele Projektideen von Kommunen, weni-

ger aus privaten Initiativen heraus; dabei z.T. 

±ŜǊƴŀŎƘƭŅǎǎƛƎǳƴƎ ŘŜǎ α[9!59w-DŜŘŀƴƪŜƴǎά 

¶ Sehr großer Anteil der Projekte im Bereich 

Tourismus & Natur, dafür fehlende Abde-

ckung der GIEK-Themenbereiche Landwirt-

schaft, Regionale Wirtschaftsförderung, Er-

neuerbare Energien und Gewässerökologie 

¶ Sachstand der Projekte wurde nicht immer 

ausreichend kommuniziert 

¶ Angedachte grenzüberschreitende Koopera-

tion wurde nicht angegangen 

¶ 20 % der Projekte bisher ohne geregelte Ver-

stetigung 

¶ Geringer Projektumsetzungsgrad aus dem 

GIEK 

Tabelle 21: Ergebnisse im Themenbereich Projekte 

 

Positive Aspekte Aspekte mit Verbesserungspotenzial 

¶ Insgesamt positiv bewertet (siehe rechts) 

¶ Gute und breit aufgestellte Öffentlichkeitsar-

beit 

¶ Informative und ansprechende Homepage 

(mit weiterem Verbesserungspotenzial) 

¶ Sehr gute Eigendarstellung auf der Grünen 

Woche 

¶ Aus Sicht der Projektträger verbesserungs-

würdige Öffentlichkeitsarbeit 

¶ Allgemeine LEADER-Öffentlichkeitsarbeit ver-

besserungswürdig (erfahrungsgemäß in allen 

Regionen schwierig) 

¶ Homepage weiter ausbaufähig: fehlende Regi-

onskarte, kaum Regionsinfos, Aufbau z.T. zu 

verschachtelt 

Tabelle 22: Ergebnisse im Themenbereich Öffentlichkeitsarbeit 
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Die Ergebnisse der Evaluierung sowie die benannten Bedarfe/Aspekte mit Verbesserungspotential flie-

ßen nachfolgend in den Kapiteln der weiteren Strategie ein (insbesondere in den Kapitel 7, 8 und 9). 

 

 

5. Entwicklungsziele 

 

Aus den zuvor definierten Entwicklungsbedarfen ergeben sich nun Entwicklungsziele für die Region, die 

wegweisend und bedeutsam sind. Die Entwicklungsziele geben die allgemeine Ausrichtung der Region 

wieder und werden durch die entsprechenden Oberzielen nochmals genauer definiert und mit messba-

ren Erfolgsindikatoren untersetzt. Dieses erfolgte unter der Prämisse, möglichst realisierbare und für die 

Region zutreffende Zielvorgaben zu definieren und dabei auch die Erfahrungen aus der aktuellen LEA-

DER-Bewerbung zu berücksichtigen. Denn hier war das Zielsystem im GIEK der Region Bocholter Aa mit 

seinem dreistufigen Aufbau durchaus komplex: Unter dem Regions-{ƭƻƎŀƴ αwŜƎƛƻƴ .ƻŎƘƻƭǘŜǊ !ŀ ς Ein 

starkes Stück Münsterland ς ƎǊŜƴȊŜƴƭƻǎ ƎǳǘΗά ǿǳǊŘŜƴ ƎŜōƛŜǘǎǎǇŜȊƛŦƛǎŎƘŜ 9ƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎǎȊƛŜƭŜΣ vǳŜǊπ

schnittsziele und strategische Schwerpunkte für dieses System zusammengefasst. Den Erfolg dieses Ziel-

systems anhand der damals formulierten Indikatoren zu messen erwies sich im Nachhinein als sehr 

schwierig und kompliziert. 

 

In der neuen LEADER-Periode orientiert sich die Region an dem Leitslogan  

 

α[ŜōŜƴǎǿŜǊǘŜ wŜƎƛƻƴ .ƻŎƘƻƭǘŜǊ !ŀάΦ 

 

Dieser Slogan spiegelt das Lebensgefühl der Region und ihrer Bevölkerung unmittelbar wider. In erster 

Linie sind es die Menschen, die diese Region nicht nur lebenswert, sondern vor allem auch liebenswert 

erscheinen lassen. Herzlichkeit, Offenheit, Engagement und der Sinn für Neues sind dabei die charakte-

ristischen Merkmale, die die Region Bocholter Aa ausmachen. Dieses zeigt sich auch im Zusammenleben 

der Bevölkerung. Ehrenamtliches Engagement, Ausrichtung der Freizeitangebote auf die Bedürfnisse der 

Bürger, Gastgeberqualitäten gegenüber Touristen, Einheimische und Zugezogene aber auch die kom-

munale Lenkung unter starker Einbeziehung der Bevölkerung schaffen in der Region einen Raum des 

Wohlfühlens. Untersetzt werden kann diese Regionsbeschreibung durch die infrastrukturellen Gegeben-

heiten, sowohl aus Sicht der Freizeit- und Tourismusgestaltung, als auch aus Sicht der Wirtschaft. Die 

Region setzt mit all ihren Entscheidungen und Aktivitäten alles daran, dass für die einheimische Bevöl-

kerung ein Mehrwert geschaffen und somit die Lebensqualität dauerhaft gesichert wird, damit die Re-

Ǝƛƻƴ ŀƭǎ ŜƛƴŜ αƭŜōŜƴǎǿŜǊǘŜ wŜƎƛƻƴ .ƻŎƘƻƭǘŜǊ !ŀά ŜǊƘŀƭǘŜƴ ōƭŜƛōǘΦ   

 

Die nun aufgrund der vorangegangenen Analysen und den Erfahrungen aus dem aktuellen LEADER-Pro-

zess vier definierten Entwicklungsziele ergeben den Rahmen für die nachhaltige Entwicklung des Gebiets 

der LEADER-Region Bocholter Aa in der kommenden Förderperiode. Sie umfassen die Themenfelder 

ländlicher Raum als Lebensort, Wirtschaft und Landwirtschaft, Naturraum und Tourismus.  
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Hergeleitet werden die Entwicklungsziele aus der SWOT-Analyse und den Beteiligungsprozessen in der 

Region und ihrer Akteure. Den Entwicklungszielen werden Oberziele mit konkreten Zielerreichungsindi-

katoren untergeordnet. Entwicklungsziele können durch überregionale Projekte, aber auch durch Pro-

jekte auf Gemeindeebene erreicht werden. Wichtig dabei ist, dass auch die Projekte auf Gemeindeebene 

durch Netzwerke und Initiativen in die gesamte Region eingebettet sind, um Synergieeffekte durch Lern- 

und Adaptionseffekte für die gesamte Region zu erzielen.  

 

Die Ziele und deren Verwirklichung orientieren sich zwar an der LEADER-Kulisse in ELER und dessen Pri-

oritäten, eine Umsetzung in anderen Förderkulissen und unter der Trägerschaft anderer Verwaltungs-

konstellationen bzw. die Verknüpfung von verschiedenen Projekten ist jedoch gewünscht.  

 

Die Entwicklungsziele mit den jeweiligen Oberzielen sowie messbaren und realistisch formulierten Er-

folgsindikatoren sollen dabei den Abbau von Hemmnissen und die Nutzung vorhandener Potentiale in 

der Region Bocholter Aa befördern.  

 

Folgende Entwicklungsziele hat die Region formuliert, die zugleich mit der regionsentsprechenden Prio-

rität eingeordnet sind. Dabei setzt die Region auf drei Prioritätsstufen. 9ƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎǎȊƛŜƭ м α9ǊƘŀƭǘ ǳƴŘ 

Entwicklung der Attraktivität der Region als Wohn-, Arbeits- ǳƴŘ [ŜōŜƴǎǊŀǳƳά wird mit der Priorität 

1 ŘǳǊŎƘ ŘƛŜ wŜƎƛƻƴ ŦŜǎǘƎŜƭŜƎǘΣ 9ƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎǎȊƛŜƭ о αbŀŎƘƘŀƭǘƛƎŜ 9ƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎ ŘŜǊ bŀǘǳǊǊŅǳƳŜ ǳƴŘ 9Ǌπ

schließǳƴƎ ŘŜǊ ǊŜƎƛƻƴŀƭŜƴ wŜǎǎƻǳǊŎŜƴά ǿƛǊŘ Ƴƛǘ ŘŜǊ tǊƛƻǊƛǘŅǘǎǎǘǳŦŜ н ŘŜŦƛƴƛŜǊǘ ǳƴŘ 9ƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎǎȊƛŜƭ н 

α{ǘŅǊƪǳƴƎ ŘŜǊ ǊŜƎƛƻƴŀƭŜƴ ²ƛǊǘǎŎƘŀŦǘά ǳƴŘ 9ƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎǎȊƛŜƭ п α±ŜǊƴŜǘȊǳƴƎ ǳƴŘ ƎŜƳŜƛƴǎŀƳŜ ±ŜǊƳŀǊƪπ

ǘǳƴƎ ŘŜǊ ōŜǎǘŜƘŜƴŘŜƴ ƪǳƭǘǳǊŜƭƭŜƴ ǳƴŘ ǘƻǳǊƛǎǘƛǎŎƘŜƴ !ƴƎŜōƻǘŜά ōŜƪƻƳƳen die Prioritätsstufe 3 zuge-

sprochen.  
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Abbildung 7: Entwicklungsziele 

 

Die einzelnen Entwicklungsziele umfassen stets mehrere Themenbereiche, die auch in anderen Entwick-

lungszielen auftreten. Die dadurch entstehende Verzahnung der Entwicklungsziele stellt den innovati-

Erhalt und Entwicklung der Attraktivität der Region als Wohn-, 
Arbeits- und Lebensraum  (Priorität 1)

ωAusbau der präventiven und integrativen Angebote in der Region

ωErhöhung der Angebote zur frühen Hilfe und Gesundheitsvorsorge

ωErhöhung der Anzahl der Konzepte und Maßnahmen für 
zukunftsfähige Stadtquartiere

Stärkung der regionalen Wirtschaft (Priorität 3)

ωSteigerung der Maßnahmen zur Fachkräftesicherung und -
gewinnung

ωVerringerung des Imageproblems der Landwirtschaft

ωOptimierung der Flächennutzung in der Region

Nachhaltige Entwicklung der Naturräume und Erschließung der 
regionalen Ressourcen (Priorität 2)

ωSteigerung der Angebote im Bereich Umweltbildung

ωErhöhung der Maßnahmen zum Klima- und Umweltschutz in KMU

ωAusbau der Biodiversität in der Region

Vernetzung und gemeinsame Vermarktung der bestehenden 
kulturellen und touristischen Angebote (Priorität 3)

ωAusbau der bestehenden Regionalmarke

ωOptimierung des bestehenden Rad- und Wandertourismus

ωFörderung junger Ideen

ωErhöhung und Verbesserung des kulturellen Angebotes
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ven und integrierten Charakter der Entwicklungsstrategie dar. Durch diese Verknüpfungen sind die ein-

zelnen Entwicklungsziele keinesfalls isoliert zu betrachten, sondern müssen stets im Gesamtzusammen-

hang gesehen werden.  

 

Im Folgenden werden die Entwicklungsziele und die jeweiligen Oberziele näher erläutert. Hinzu kommen 

noch Indikatoren, an denen sich die Zielerreichung messen lässt. Diese sind zielwertbasiert, ex post 

quantifizier- bzw. bewertbar oder auch qualitativer Art (vgl. Smart-Ansatz). Daten dazu können von der 

Region selbst erhoben werden bzw. die amtliche Statistik genutzt werden. 

 

 

Entwicklungsziel 1: Erhalt und Entwicklung der Attraktivität der Region als Wohn-, Arbeits- und Le-

bensraum  

 

Die Attraktivität der Region wird entscheidend durch den Erhalt und die Verbesserung der Arbeits- und 

Lebensqualität innerhalb der Region bestimmt. Wesentliche Faktoren der regionalen Identität bestehen 

in der Attraktivität der Ortschaften, der Qualität der Lebensverhältnisse und des dörflichen generations-

übergreifenden Zusammenlebens sowie im Erhalt der Kulturlandschaft und des kulturellen Erbes. 

Grundvoraussetzungen der Daseinsfürsorge bilden bedarfsgerechte Versorgungs-, Dienstleistungs-, Kul-

tur- und Bildungsangebote und deren Zugänglichkeit für Jedermann durch Gewährleistung der erforder-

lichen Mobilität.  

 

hōŜǊȊƛŜƭ м α!ǳǎōŀǳ ŘŜǊ ǇǊŅǾŜƴǘƛǾŜƴ ǳƴŘ ƛƴǘŜƎǊŀǘƛǾŜƴ !ƴƎŜōƻǘŜ ƛƴ ŘŜǊ wŜƎƛƻƴά 

 

Die Attraktivität der Region kann erheblich gesteigert werden durch den Zusammenhalt der Bevölke-

rung. Dabei nehmen das Zusammenspiel der Generationen und Gesellschaftsgruppen sowie das ehren-

amtliche Engagement in Anbetracht des demografischen Wandels immer mehr an Bedeutung zu. Damit 

einhergehend ist auch die Integration von Migranten/Flüchtlingen wesentlicher Bestandteil dieses Akti-

onsfeldes, betrachtet man zudem die aktuelle Flüchtlingssituation in Europa. Die aktive Gestaltung des 

Demografie- und Gesellschaftswandels mit seinen Auswirkungen kann beispielsweise durch Tätigkeiten 

im ehrenamtlichen Bereich unterstützt werden. Um auch weiterhin ein größeres Bewusstsein für den 

demografischen Wandel sowie Gesellschaftswandel und seine Folgen zu schaffen, ist es wichtig, das 

Wissen über diese Themen in der Bevölkerung und bei Entscheidungsträgern zu erweitern und für mög-

liche Auswirkungen zu sensibilisieren. Von großer Bedeutung ist dieses Bewusstsein auch, wenn weitere 

Projekte zum Demographie- und Gesellschaftswandel umgesetzt werden. Dabei legt die Region beson-

ŘŜǊŜƴ ²ŜǊǘ ŀǳŦ Řŀǎ α!ƪǘƛǾǿŜǊŘŜƴά ŘŜǊ ƧǳƴƎŜƴ aŜƴǎŎƘŜƴ ǎƻǿƛŜ Řŀǎ αǎƛŎƘ ǎŜƭōǎǘ ŀǳǎǇǊƻōƛŜǊŜƴά ȊǳǊ ƎŀƴȊπ

heitlichen Entfaltung der eigenen Persönlichkeit. 

 

hōŜǊȊƛŜƭ н α9ǊƘǀƘǳƴƎ ŘŜǊ !ƴƎŜōƻǘŜ ȊǳǊ ŦǊǸƘŜƴ IƛƭŦŜ ǳƴŘ DŜǎǳƴŘƘŜƛǘǎǾƻǊǎƻǊƎŜά 
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In einer immer älter werdenden Gesellschaft nimmt der Anteil von Menschen mit Handicap zu. Diesen 

Menschen sollte auch weiterhin die Teilhabe am gesellschaftlichen Leben gewährt werden. Dieses Ziel 

kann erreicht werden, wenn barrierefreie Erreichbarkeiten von Nahversorgungseinrichtungen, öffentli-

chen Gebäuden und medizinischen Verpflegungseinrichtungen gesichert werden. Gleichzeitig muss 

rechtzeitig und präventiv bei der ganz jungen Bevölkerung (Kinder und Jugendliche) angesetzt werden, 

um diese durch entsprechende Strukturen an die Region zu binden und dafür sorgen, dass durch eine 

entsprecheƴŘŜ αǎƻȊƛŀƭŜ DŜǎǳƴŘƘŜƛǘǎǾƻǊǎƻǊƎŜά ƳǀƎƭƛŎƘŜƴ tǊƻōƭŜƳŜƴ ƛƳ !ƭǘŜǊ ŜƴǘƎŜƎŜƴƎŜǿƛǊƪǘ ǿŜǊŘŜƴΦ 

Während die Anzahl des medizinischen Fachpersonals rückläufig ist, wächst die Nachfrage nach einem 

flächendeckenden medizinischen und pflegerischen Angebot. Um dieser Nachfrage auch in Zukunft ge-

recht zu werden, bedarf es einer Attraktivitätssteigerung der Region für medizinisches und pflegerisches 

Fachpersonal.  

 

hōŜǊȊƛŜƭ о α9ǊƘǀƘǳƴƎ ŘŜǊ !ƴȊŀƘƭ ŘŜǊ YƻƴȊŜǇǘŜ ǳƴŘ aŀǖƴŀƘƳŜƴ ŦǸǊ ȊǳƪǳƴŦǘǎŦŅƘƛƎŜ vǳŀǊǘƛŜǊŜά  

 

Die Region ist im Zuge des demografischen Wandels auch dazu angehalten, die bestehende Quartiers-

entwicklung neu zu überdenken und nach den aktuellen und zukünftigen Bedürfnissen der Bevölkerung 

auszurichten. Aufgrund der Tatsache, dass die Ortskerne immer mehr ihre Funktionen aufgrund der Um-

strukturierungen im Einzelhandel verlieren, müssen aktiv Maßnahmen ergriffen werden, um die auch 

zukünftig attraktive Quartiere für die Bevölkerung anbieten zu können. Dazu gehören nicht nur funktio-

nelle Gestaltungselemente, sondern auch die Gewährleistung von Nahversorgungen und medizinischen 

Leistungen in direkter Umgebung. 

 

Indikatoren für die Zielerreichung 

Für das Entwicklungsziel Erhalt und Entwicklung der Attraktivität der Region als Wohn-, Arbeits- und 

Lebensraum lassen sich folgende Indikatoren zur Zielerreichung identifizieren, welche bis 2020 realisiert 

werden sollen:  

 

ü Initiierung von generationsübergreifenden Projekten in der Region (Zielwert: 5 Projekte) 

ü Gewinnung von neuen Freiwilligen in ehrenamtlichen Strukturen/Freiwilligen-Agentur (Ziel-

wert: 500 neue Ehrenamtliche) 

ü LƴƛǘƛƛŜǊǳƴƎ Ǿƻƴ tǊƻƧŜƪǘŜƴ ŦǸǊ WǳƎŜƴŘƭƛŎƘŜ ȊǳƳ ¢ƘŜƳŀ αLŘŜƴǘƛŦƛƪŀǘƛƻƴ Ƴƛǘ ŘŜǊ wŜƎƛƻƴά ό½ƛŜƭǿŜǊǘΥ 

5 Projekte) 

ü Initiierung von Projekten zur Entwicklung von Quartieren (Zielwert: 10 Projekte) 

ü Umgestaltung von nicht genutzten Freiflächen zu Mehrgenerationenplätzen (Zielwert: 5 umge-

staltete Freiflächen) 

ü Durchführung präventiver Maßnahmen zur Förderung frühkindlicher Hilfen und Prävention 

(Zielwert: 100 konkrete Maßnahmen) 

ü Anzahl der über Migrationsmaßnahmen erreichten Flüchtlinge/Migranten (Zielwert: 800 er-

reichte Flüchtlinge/Migranten) 
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ü Durchführung von gesundheitsfördernden Maßnahmen an Schulen (Zielwert: 15 Grundschu-

len) 

ü Durchführung von Fortbildungsmaßnahmen für Lehrer zu gesundheitsfördernden Maßnahmen 

(Zielwert: 100 Lehrer) 

ü Anzahl der über Projektmaßnahmen des LAG-Vereins erreichten privaten Akteure / Organisati-

onen / Vereine etc. (Ziel: 100 private Akteure) 

 

 

Entwicklungsziel 2: Stärkung der regionalen Wirtschaft 

 

Die Stärkung der regionalen Wirtschaft soll vorrangig durch die Entwicklung regionaler Wertschöpfungs-

ketten erfolgen. Diese bilden die Grundlage dafür, dass Wirtschaftskreisläufe in der Region geschaffen 

und optimiert werden, die Wertschöpfung in der Region verbleibt und Arbeits- sowie Ausbildungsplätze 

entstehen. Vernetzungspotenziale werden insbesondere bei den Branchen Tourismus, Kultur, Bildung 

und Agrarwirtschaft gesehen - letztere auch unter Einbeziehung der ihr vor- und nachgelagerten Wirt-

schaftsbereiche, gesehen. Wichtige Voraussetzungen für das Erreichen der Ziele liegen in einer bedarfs-

gerechten und zukunftsorientierten technischen Infrastruktur sowie einem intakten Naturraum begrün-

det. Dafür muss ein entsprechendes Marketing etabliert werden, welches die Region als attraktiven 

Wirtschaftsstandort profiliert. Auch der Faktor Fachkraft muss dabei aus neuen Blickwinkeln gesehen 

und mit entsprechenden Maßnahmen berücksichtigt werden.  

 

hōŜǊȊƛŜƭ м α{ǘŜƛƎŜǊǳƴƎ ŘŜǊ aŀǖƴŀƘƳŜƴ ȊǳǊ CŀŎƘƪǊŅŦǘŜǎƛŎƘŜǊǳƴƎ ǳƴŘ -ƎŜǿƛƴƴǳƴƎά 

 

Auch in der Bocholter Aa spüren die Betriebe den allgegenwärtigen Auszubildenden- und Fachkräfte-

mangel. Durch die Abwanderung der jungen Menschen in Großzentren aufgrund ihrer beruflichen bzw. 

akademischen Ausbildung gehen der Region enorme Potenziale verloren. Hier muss die regionale Wirt-

schaft es schaffen, durch die Neuausrichtung der Bewerberakquise sowohl von Auszubildenden als auch 

Fachkräften die Attraktivität der Region als Lebens- und Arbeitsort hervorzubringen. Zudem müssen den 

potenziellen Arbeitnehmern Möglichkeiten aufgezeigt werden, die auch ein Pendeln zum Arbeitsplatz in 

die ländliche Region nicht vor unüberwindbaren und finanziell belastenden Herausforderungen stellt.  

 

hōŜǊȊƛŜƭ н α±ŜǊǊƛƴƎŜǊǳƴƎ ŘŜǎ LƳŀƎŜǇǊƻōƭŜƳǎ ŘŜǊ [ŀƴŘǿƛǊǘǎŎƘŀŦǘά 

 

Die Landwirtschaft als einer der wichtigsten Wirtschaftsstandbeine in der Region hat aufgrund verschie-

dener Aspekte enorme Imageprobleme in Bezug auf die Akzeptanz der Bevölkerung innerhalb der Re-

gion. Dabei sind die Entwicklungschancen der Branche aufgrund des Wertewandels der Gesellschaft - 

weg vom anonym verpacktem Fleisch unbekannter Herkunft, hin zu regionalen Produkten vom Bauern 

nebenan, stabil mit positiver Ausrichtung und versprechen auch weiterhin eine bedeutsame Wertschöp-

fung für die Region.  
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Dennoch bleiben Akzeptanz und Verständnis bei vielen Bürgern aus. Demnach muss die Landwirtschaft 

aktiver werden und mit werbewirksamen Maßnahmen den Imagewechsel in den Köpfen der Bevölke-

rung vorantreiben. 

 

hōŜǊȊƛŜƭ о αhǇǘƛƳƛŜǊǳƴƎ ŘŜǊ CƭŅŎƘŜƴƴǳǘȊǳƴƎ ƛƴ ŘŜǊ wŜƎƛƻƴά 

 

Die Region Bocholter Aa kann mit ihren harten und weichen Standortfaktoren von sich behaupten, ein 

attraktiver Wirtschaftsstandort zu sein. Dennoch ergeben sich, aufgrund von gesellschaftlich bedingten 

Einflüssen, Veränderungen, auf die die Region reagieren muss. Häufig hat die Kommune nur noch gerin-

gen Einfluss auf die Entwicklungen innerhalb und außerhalb der Ortschaften. Das führt unter anderem 

dazu, dass die Ansiedlung von Einzelhandel und Dienstleistungsunternehmen immer mehr in die groß-

flächigen Peripherien der Region erfolgen und somit die Kernbereiche der Ortschaften an Attraktivität 

und Funktion verlieren. Da diese Veränderung durch die privaten Akteure hervorgerufen wird, jedoch 

gleichzeitig die Bevölkerung als privater Akteur darunter leidet, muss hier in Eigeninitiative entgegenge-

wirkt werden. Damit einhergehend müssen auch die Nutzungszuweisungen der bestehenden Flächen in 

der gesamten Region auf ihre Funktionalität und Nutzung überprüft und gegebenenfalls optimiert und 

angepasst werden.  

 

Indikatoren für die Zielerreichung 

 

Für das Entwicklungsziel Stärkung der regionalen Wirtschaft lassen sich folgende Indikatoren zur Zieler-

reichung identifizieren, welche bis 2020 realisiert werden sollen: 

 

ü Anzahl der in regionale Prozesse/Projekte eingebundene Landwirte (Zielwert: 100 Landwirte) 

ü Anzahl der Marketingmaßnahmen zur Imageverbesserung der Landwirtschaft (Zielwert: 5 Mar-

ketingmaßnahmen) 

ü Anzahl der in Projekte eingebundene KMU (Zielwert: 100 Kleine und mittlere Unternehmen 

/KMU) 

ü Anzahl der im Rahmen eines ganzheitlichen Mobilitätskonzeptes geschaffenen neuen Angebote 

(Zielwert: 10 neue Angebote) 

ü Anzahl der Maßnahmen in den Kommunen für eine optimalere Nutzung der zur Verfügung ste-

henden Flächen (Zielwert: 15 Maßnahmen) 

 

Entwicklungsziel 3: Nachhaltige Entwicklung der Naturräume und Erschließung der regionalen Res-

sourcen 

 

Die Bocholter Aa weist in ihrem Dasein ein hohes Maß an natur- und kulturräumlichen Potenzialen auf, 

die vor allem für die Land- und Forstwirtschaft sowie die Tourismus- und Freizeitgestaltung von hoher 

Bedeutung sind. Diese gilt es weiterhin zu erhalten und zu pflegen sowie die ökologische Qualität der 
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Gebiete zu sichern und zu entwickeln. Damit einhergehend muss allerdings auch eine Steigerung des 

Bewusstseins für die Natur- und Kulturlandschaft und regionalen Ressourcen sowie eine Alltagssensibi-

lisierung für Umwelt- und Naturschutz bei den öffentlichen und privaten Akteuren vorgenommen wer-

den. 5ŀōŜƛ Ƙŀǘ ǎƛŎƘ ŘƛŜ wŜƎƛƻƴ ƧŜŘƻŎƘ ōŜǿǳǎǎǘ ŘŀȊǳ ŜƴǘǎŎƘƭƻǎǎŜƴΣ ŘŜƳ ¢ƘŜƳŜƴŦŜƭŘ α9ƴŜǊƎƛŜά 

in der Strategie keine hervorgehobene Bedeutung zukommen zu lassen. Das liegt nicht daran 

dass die Thematik für die Region keine Rolle spielt ς ganz im Gegenteil. Es werden jedoch bereits 

viele Energieprojekte in der Region außerhalb von LEADER durch andere nationale und europä-

ische Programme finanziert. Die Region möchte vielmehr die begrenzt für LEADER zur Verfü-

gung stehenden Mittel für Handlungsbedarfe in anderen Themenfeldern nutzen.   

 

 

hōŜǊȊƛŜƭ м α{ǘŜƛƎŜǊǳƴƎ ŘŜǊ !ƴƎŜōƻǘŜ ƛƳ .ŜǊŜƛŎƘ ¦ƳǿŜƭǘōƛƭŘǳƴƎά 

 

Auch in ländlichen Regionen ist die Umweltbildung nicht mehr zwangsläufig integrativer Bestandteil der 

allgemeinen Bildung. Die Gesellschaft hat sich dahingehend gewandelt, dass der Umweltaspekt als the-

oretischer Wert vermittelt wird, ohne dabei jeglichen praktischen Zusammenhang aufzubauen. Um Um-

welt jedoch zu verstehen und sich dessen bewusst zu werden, bedarf es der praxisorientierten Anwen-

dung. Nur wenn Umwelt erlebbar wird, kann sie verstanden werden. Einen Anfang muss hierbei bereits 

bei den Jüngsten der Bevölkerung gemacht werden.  

 

hōŜǊȊƛŜƭ н α9ǊƘǀƘǳƴƎ ŘŜǊ aŀǖƴŀƘƳŜƴ ȊǳƳ YƭƛƳŀ- ǳƴŘ ¦ƳǿŜƭǘǎŎƘǳǘȊ ƛƴ Ya¦ά 

 

Ein wesentlicher Aspekt für die nachhaltige Entwicklung des Naturraumes Bocholter Aa ist die Integra-

tion der Wirtschaft in dieses Ziel. Gleich wie bei der Bevölkerung muss auch hier das Bewusstsein, um-

weltfreundlich zu agieren, gestärkt werden. Dabei ist die Vereinbarkeit von wirtschaftlichen Handeln 

und umweltschonenden Denken nicht immer einfach. Vor allem in der KMU geprägten Region fehlt es 

den Betrieben an finanziellen und personellen Ressourcen, um sich eingehend mit dem Umweltgedan-

ken auseinanderzusetzen und zu überlegen, wie dieser im wirtschaftlichen Tun integriert werden kann. 

Demnach bedarf es einer branchenversierten Beratung mit konkreten Lösungsansätzen für die Unter-

nehmen. Zudem müssen für die Unternehmen Anreizsysteme geschaffen werden, um das Interesse für 

eine nachhaltige Ressourcenschonung zu wecken.  

 

hōŜǊȊƛŜƭ о α!ǳǎōŀǳ ŘŜǊ .ƛƻŘƛǾŜǊǎƛǘŅǘ ƛƴ ŘŜǊ wŜƎƛƻƴά 

 

In den übergreifenden ELER-Zielsetzungen weǊŘŜƴ ŘƛŜ ¢ƘŜƳŜƴ α¦ƳǿŜƭǘǎŎƘǳǘȊά ǳƴŘ α!ƴǇŀǎǎǳƴƎŜƴ ŀƴ 

ŘƛŜ !ǳǎǿƛǊƪǳƴƎŜƴ ŘŜǎ YƭƛƳŀǿŀƴŘŜƭǎά ōŜǎƻƴŘŜǊǎ ōŜǘƻƴǘΦ !ǳŎƘ ŘƛŜ wŜƎƛƻƴ .ƻŎƘƻƭǘŜǊ !ŀ ƛǎǘ ǎƛŎƘ ŘŜǎǎŜƴ 

bewusst und möchte in der neuen LEADER-Periode diese Schwerpunkte konkret thematisieren. Nach-

haltige Landschaftsgestaltung integriert dabei soziale, ökologische und ökonomische Grundsätze, um 
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nachhaltig das menschliche Wohlsein, die natürliche Umwelt und die Wirtschaft auch für die nachfol-

genden Generationen zu sichern. Und obwohl die Erstinvestition für nachhaltige Landschaften oft höher 

als eine konventionelle Herangehensweise ist, gibt es vor allem langfristige Kosteneinsparungen und 

Vorteile wie etwa weniger Energieverbrauch, den Schutz von Boden und Wasser, den Erhalt der Bio-

diversität und der natürlichen Kreisläufe, die Stärkung der Regionen und der historischen Identität und 

vor allem eine höhere und gesündere Lebensqualität. 

 

Indikatoren für die Zielerreichung 

 

Für das Entwicklungsziel Nachhaltige Entwicklung der Naturräume und Erschließung der regionalen Res-

sourcen lassen sich folgende Indikatoren zur Zielerreichung identifizieren, welche bis 2020 realisiert wer-

den sollen:  

 

ü Anzahl der landschaftsverbessernden Maßnahmen (Zielwert: 50 landschaftsverbessernde Maß-

nahmen) 

ü Anzahl der an Kindergärten und Schulen durchgeführten umweltpädagogischen Maßnahmen 

(Ziel: 15 Maßnahmen) 

ü Anzahl der über umweltpädagogischen Maßnahmen erreichte Kinder und Jugendliche (Zielwert: 

1.000 erreichte Kinder und Jugendliche) 

ü Anzahl der Wissenseinrichtungen, welche an Fortbildungsmaßnahmen teilnehmen (Zielwert: 20 

Einrichtungen) 

ü Anzahl der Anfragen nach umweltpädagogischen Angeboten (Zielwert: 2.000 Anfragen) 

ü Anzahl der Unternehmen, welche sich Maßnahmen zum innerbetrieblichen Klima- und Umwelt-

schutz beteiligen (Zielwert: 100 Unternehmen) 

 

 

Entwicklungsziel 4: Vernetzung und gemeinsame Vermarktung der bestehenden kulturellen und tou-

ristischen Angebote 

 

Um das gesamte Potenzial der Region hinsichtlich der Kultur-, Tourismus- und Freizeitangebote darzu-

stellen und bei den Zielgruppen werbewirksam nutzen zu können, bedarf es einer regionalen und grenz-

überschreitenden Vernetzung und gemeinsamen Vermarktung der Anstrengungen auf regionaler 

Ebene. Zudem müssen die bestehenden Angebote qualitativ und mit weiteren generationsbezogenen 

Aktivitäten untersetzt werden, um einerseits die touristischen Zugpferde auch weiterhin optimal auszu-

lasten und andererseits die Besucher von Morgen für die Region zu begeistern.  

 

hōŜǊȊƛŜƭ м α!ǳǎōŀǳ ŘŜǊ ōŜǎǘŜƘŜƴŘŜƴ wŜƎƛƻƴŀƭƳŀǊƪŜά 
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Die Bocholter Aa ist touristisch gesehen in ihrer Angebotsvielfalt sehr gut aufgestellt. Zahlreiche Kultur- 

und Aktivangebote lassen sich in den Kommunen der Region finden. Dennoch schaffen die Kommunen 

es nicht, ein einheitliches Marketing zu initiieren, welches die Angebote der Region bündelt und unter 

der einheitlichen Regionalmarke Bocholter Aa vermarktet. Geschuldet ist dieses den fehlenden perso-

nellen, zeitlichen und finanziellen Ressourcen der Region. Um allerdings das touristische und kulturelle 

Angebot zu stärken, ist eine bessere Vernetzung der einzelnen Einrichtungen und eine geschlossenen 

Darstellung nach außen unabdingbar. 

 

 

hōŜǊȊƛŜƭ н αhǇǘƛƳƛŜǊǳƴƎ ŘŜǎ ōŜǎǘŜƘŜƴŘŜƴ wŀŘ- ǳƴŘ ²ŀƴŘŜǊǘƻǳǊƛǎƳǳǎά 

 

Der Rad- und Wandertourismus ist in der Region sehr gut ausgebaut und gehört zu den stärksten Ange-

boten der Region. Um weitere Gäste für die Region zu gewinnen, müssen rund um das Gesamtangebot 

Wander- und Radtourismus weitere Teilangebote geschaffen werden, die die Qualität und den Erlebnis-

wert steigern. Dabei ist die Einbeziehung von weiteren Naturelementen, die Ausweitung der bestehen-

den Wege und die damit verbundene grenzüberschreitende Kooperation sowie die Neuausrichtung auf 

zukünftige Zielgruppen im Zuge des demografischen Wandels zu berücksichtigen.  

 

hōŜǊȊƛŜƭ о αCǀǊŘŜǊǳƴƎ ƧǳƴƎŜǊ LŘŜŜƴά 

 

Aufgrund der Verschränkung der Themenkomplexe innerhalb der Entwicklungsstrategie finden sich in 

diesem Entwicklungsziel auch die Berücksichtigung und die aktive Einbindung der Jugend in die freizeit-

touristische Gestaltung der Region wieder. Nicht nur die eigene Jugend ist die Zukunft der Region. Auch 

touristisch gesehen sind die jungen Menschen oft die Entscheidungsfinder, wenn es um die Wahl des 

Familienurlaubs geht. Gibt es reizvolle Angebote für die Jugendlichen, dann darf der Familienurlaub auch 

in der gewählten Region stattfinden. Da Tourismus und Freizeit eng miteinander verbunden sind, lassen 

sich hier hervorragende Synergieangebote für die junge Generation entwickeln.  

 

hōŜǊȊƛŜƭ п α9ǊƘǀƘǳƴƎ ǳƴŘ ±ŜǊōŜǎǎŜǊǳƴƎ ŘŜǎ ƪǳƭǘǳǊŜƭƭŜƴ !ƴƎŜōƻǘŜǎά 

 

Die Region Bocholter Aa weist ein enormes Potenzial an kulturellem Erbe auf. In jeder Kommune kann 

der Gast in die kulturhistorische Vergangenheit der Region tauchen und die kleinen und großen kultu-

rellen Denkmäler bestaunen. Auch sonst ist die Region darauf visiert, zahlreiche kulturelle Highlights in 

der Region zu schaffen. Musik, Kunsthandwerk und Schauspiel gehören zu den gängigen Angeboten im 

Kultursektor. Trotz der facettenreichen Angebote fehlt es der Region noch an der Mitnahme der Touris-

ten, beispielsweise durch interaktive Angebote oder lebendigen Darstellungen der kulturellen High-

lights. Hier muss der Kulturtourismus noch qualitativ aufgewertet werden, um dem kulturellen Erbe der 

Region gerecht zu werden.  
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Indikatoren für die Zielerreichung 

 

Für das Entwicklungsziel Vernetzung und gemeinsame Vermarktung der bestehenden kulturellen und 

touristischen Angebote lassen sich folgende Indikatoren zur Zielerreichung identifizieren, welche bis 

2020 ihre Realisierung erfahren sollen:  

 

ü Anzahl der über regionale Portale veröffentlichten Veranstaltungen pro Jahr (Zielwert: 100 Ver-

anstaltungen pro Jahr) 

ü Anzahl der qualitätsverbessernden Maßnahmen bzgl. bereits bestehender kulturtouristischer 

Angebote (Zielwert: 50 Maßnahmen) 

ü Anzahl der neuen kultur-touristischen Angebote von und für Kinder und Jugendliche (Zielwert: 

10 neue Angebote) 

ü Anzahl neuer kulturtouristischer Angebote (Zielwert: 20 neue Angebote) 

ü Anzahl der aufgrund neuer Angebote direkt erreichter und nachweisbarer Kunden (Zielwert: 

10.000 Kunden). 

 

 

Neben den vier Entwicklungszielen mit ihren Aktionsfeldern verfolgt die Region Bocholter Aa vier über-

greifende Querschnittsziele, die vor allem bei der Projektauswahl eine besondere Berücksichtigung fin-

ŘŜƴ ǳƴŘ ƛƴ ŘŜƴ tǊƻƧŜƪǘƎǊǳǇǇŜƴǘǊŜŦŦŜƴ ƛƳƳŜǊ ǿƛŜŘŜǊ ŀƭǎ ǿƛŎƘǘƛƎ ŜǊŀŎƘǘŜǘ ǿǳǊŘŜƴΦ 5ŀȊǳ ȊŅƘƭŜƴ Řŀǎ α!ǘπ

ǘǊŀƪǘƛǾŜ 9ƘǊŜƴŀƳǘΣ ŘƛŜ α«ōŜǊǊŜƎƛƻƴŀƭŜ ǳƴŘ ǘǊŀƴǎƴŀǘƛƻƴŀƭŜ YƻƻǇŜǊŀǘƛƻƴŜƴάΣ ŘƛŜ αaƻōƛƭƛǘŅǘά ǳƴŘ ŘƛŜ αLƴπ

ƴƻǾŀǘƛƻƴάΣ ǿŜƭŎƘŜ ƛƳ bŀŎƘŦƻƭƎŜƴŘŜƴ ƴŅƘŜǊ ŜǊƭŅǳǘŜǊǘ ǿŜǊŘŜƴΦ  

 

 

Attraktives Ehrenamt 

 

Die Bocholter Aa weist bereits jetzt ein hohes freiwilliges Engagement unter den Bürgern auf. Dieser 

Zustand soll auch weiterhin beibehalten werden, da durch das Ehrenamt den Bürgern die Möglichkeit 

geboten wird, die eigene Region aktiv mitzugestalten.  

Um auch weiterhin den wertvollen Gedanken des ehrenamtlichen Tuns und damit einhergehend des 

Bottom-up-Ansatzes aufrecht zu erhalten und gar zu stärken, setzt die Region in der Projektauswahl vor 

allem auf jene Projekte, die die Einbeziehung von Freiwilligen auf der einen Seite und die Schaffung von 

neuen Möglichkeiten für weitere Freiwilligenarbeit auf der anderen Seite berücksichtigen. Nur so kann 

die bestehende Lebensqualität in den Orten gesichert und die Region für Jung und Alt attraktiv gehalten 

werden.  
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Überregionale und transnationale Kooperationen 

 

Die Region hat sich bereits in der letzten LEADER-Periode die überregionale und transnationale Zusam-

menarbeit mit anderen Akteuren auf die Fahne geschrieben. Allerdings zeigte sich in der Umsetzung, 

dass bestehende Potenziale zu überregionalen Kooperationen nicht hinreichend genutzt wurden. Umso 

wichtiger erscheint es der Region jetzt, handlungsfeldübergreifend überregionale und transnationale 

Netzwerke aufzubauen bzw. bestehende zu nutzen und gemeinsame Maßnahmen zum gegenseitigen 

Partizipieren, vor allem unter wirtschaftlichen Gesichtspunkten, zu definieren und umzusetzen (siehe 

auch LOI mit LAG berkel schlinge und Regio Achterhoek  in Anlage 7). 

 

Mobilität  

 

Mobilität als zukunftsweisendes Thema wird auch in der Region Bocholter Aa ernst genommen und in 

allen Handlungsbereichen der Region berücksichtigt. Da Mobilität vor allem in ländlichen Regionen aus-

schlaggebendes Kriterium für eine hohe Lebens- und Arbeitsqualität ist, kann dieser Aspekt nicht nur als 

Handlungsfeld oder Leitmaßnahme beachtet werden, sondern sollte sich in allen Handlungsfeldern und 

dazugehörigen Projekten wiederfinden.  

Die Ausprägungen der Thematik in den einzelnen Kommunen können dabei ganz unterschiedlich sein. 

Mobilität heißt beispielsweise der barrierefreie Zugang zu Nahversorgungspunkten oder öffentlichen 

Einrichtungen, die mobile Erreichbarkeit der gesamten Region durch verschiedene Mobilitätsformen ς 

insbesondere der Nahmobilität. Dabei ist Mobilität ausdrücklich ein Thema, welches regionsübergrei-

fend auch mit anderen Regionen angegangen wird. 

 

Innovation 

 

Der innovative Charakter spielt in allen Bereichen des Lebens eine immer wichtiger werdende Rolle. 

Dabei kommt es beim Thema Innovation weniger darauf an, was gemacht wird, sondern vielmehr muss 

das Wie einen originellen Ansatz besitzen. Daher ist nicht die Frage, was kann die Region Neues erfinden, 

um beispielsweise das Problem des demografischen Wandels aufzuhalten, sondern wie geht die Region 

mit den bestehenden Problemen um. Aufgrund dessen setzt die Region auf die Forcierung von Innova-

tionen in allen regional relevanten Entwicklungsbereichen, Handlungsfeldern und Projekten.  
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Neben den thematisierten Entwicklungs- und Querschnittszielen gibt es weitere allgemeine Ziele, wel-

che die Region Bocholter Aa in der neuen LEADER-Periode anstrebt: 

 

¶ Schaffung eines innovativen Klimas und Vernetzung der innovativen Köpfe  

¶ Steigerung der regionalen Wettbewerbsfähigkeit durch qualitätsfördernde Aktivitäten, den Ausbau 

von Netzwerken und durch Produktinnovationen  

¶ Verbesserung der vertikalen und horizontalen Kooperationen in der Region  

¶ Verbesserung der regionalen Kommunikation  

¶ Sicherung einer nachhaltigen Wirtschaft  

¶ Erhaltung und Weiterentwicklung der typischen Kulturlandschaft  

¶ Erhöhung der Lebensqualität in der Region  

¶ Erneuerung, Entwicklung und Erhaltung von sozial, kulturell und wirtschaftlich lebendigen Dörfern 

und Städten  

¶ Alltagsbewusstsein für Umwelt schaffen durch weiterbildende Maßnahmen 
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Abbildung 8: Zielsystem Region Bocholter Aa 

ωSteigerung der Angebote 
im Bereich 
Umweltbildung

ωErhöhung der 
Maßnahmen zum 
Klima- und 
Umweltschutz in KMU

ωAusbau der 
Biodiversität in der 
Region

ωAusbau der bestehenden 
Regionalmarke

ωOptimierung des 
bestehenden Rad- und 
Wandertourismus

ωFörderung junger Ideen

ωErhöhung und 
Verbesserung des 
kulturellen Angebotes

ωSteigerung der 
Maßnahmen zur 
Fachkräftesicherung und 
-gewinnung

ωVerringerung des 
Imageproblems der 
Landwirtschaft

ωOptimierung der 
Flächennutzung in der 
Region

ωAusbau der präventiven 
und integrativen 
Angebote in der Region

ωErhöhung der 
Angebote zur frühen 
Hilfe und 
Gesundheitsvorsorge

ωErhöhung der Anzahl 
der Konzepte und 
Maßnahmen für 
zukunftsfähige 
Stadtquartiere
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